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Am I. und 16. jeden Monats neue Artisten. 
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Abend⸗ Ausgabe. 


tion, Ahminifration and 
Gage me 15 —— Zelepfen Nr. 271. 


Juſerate koſt 
u. auf der 3geip, I 


Grpebitien Petrilauer- 


Montag, den (2.).15. Juli 1912. 


Komert- Garten und Varieté-Theater 


annteuffel 


hr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. Entree 35 Kop. Reserrierte Tısche 


Kapellmeister R. Antonius. Die Direktion. 


Ne 7155 petri 


ne Band Tn 


Behandlung und 


Vollkommen ſchmerzloſe 


genüber der Evangelicka) Ni 148 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


Plombieren kranker Zähne 


3 


Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Abſolnt ſchmerzl. Jahn ziehen. 


. Vorzellanplomben, Goldplomben Gold» 
kronen, Goldbrückenarbeiten, fünftl. Zähne ohne Gaumen. 


Meparatur und imarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. As u a1 


Vekinmentt! 


Deftellungen auf Slächenräume zu BR an den Wänden der Pavillon“ 
nimmt das Ausſtellungskomitee entgegen, Zu melden bis 4 Uhr nachmittags br 
M. Likiermann, Diielna-Strabe Nr. 2, ſpäter auf dem Ausſtellungsplaß. 


Aus ſtellung! 


| 


Ausſteſſung! 


8850 


( ilet? 
Sommergarten es 
„The Bio Fxpress“ 


Nur hier zu ſehen 
U uberjt intereſ⸗ 


‚Zielona-Lödz' 


Die ge heimniſſe von Paris 


e 
eu 9 1 
Zielona- 
Str. 4. 


Dieſes Kunſtwerk ift in ö Feilen und ent 
ält zirka 2000 Meter Fülms — Die 
ſemonſtrierung dauert zirka 2 Stunden. 


Eske Petr lauer 


Variete -ThRAter m one, 


Tagl. grand. Ben eren 


(48 eine Bild 
Am 1. U. 15, den Morats aus Artisten 
und neue Bilder, — Gaganwärtiues Pro- 


INN kamm im Inseratontall. 72 


SANATORIUM 


„IRCUNLER 


Radium Heilinſtitut bei Freiwaldan 
f Oeſterreichiſch⸗Schleſien. (8570 
Nirgends erreichte Radinmmenge. 


Aufenthalt im Sanatorium auch ohne Kur. Alle 
„Radiumprozeduren; Radiumbaſſin. Alle ppyſikaliſch⸗ 
diätetiſchen Heilmethoden. Chefarzt Dr. Erik Kühnelt. 
Wolniſcher Aſſiſtenzarzt. Franzöſiſche Küche. Proſpekte 
gratis und franco durch die Direktion. 


4 


Mit dem heutigen Tag läuft der Anmel⸗ 
determin für das II. Semeſter der 


Gratis Kur 


an modernen Sprachen ab. 


Für Barausgaben ſind zu vergüten: 
dei Anmeldung für ine Sprache Rol. 7.20 Dauer des 
„ zwei Sprachen „ 13.— Kurſus 6 
5 „ 1940] Monate. 
Der Unterricht ſelbſt ift völlig koſtenlos. 


. Direktion l Ir. Kummerschen SprachleranstltenISOS“ 


79 Petri auerſtraß 79. 


Mode: Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. I n. 
Telephon 18-01. Telephon 18-01. 8 


Dr. N. Skibinski 


wohnt jezt Dzilna-Strasse I. J. 


8280 


“ 


„ 


i 


3 


& 


| 


Augen-Arzt 
„wohnt jetzt 
effet. 69 


vorreist b. . 8. August. 
4920 


Inh. anal 


Staatsbank beklagte in öffentlicher Rede die 


Dr. Tochtermann 
wohnt jezt 
Neue Promen den Straße Nr. 49, 
Annaſtraße. 


Magister N. Schatz 


Laboratorium Petrikauerftraße Nr. 50. 
Analyſen engen Blutanalyſen bei Syphilis. 


Dr. med. Leyberg 


Spetzialarzt für 


Geſchlects., DBenerifhe und Hanttrantheiten 
iſt zurückgekehrt 7006 


Krutkaſtraße 5. Telephon 26-50 


Das techniſche Bureau des Ingenieurs 


2, Lubotynowicz 


befindet ſich gegenwärtig zeitweilig 


Petrikauer⸗ Straße Ar. 157. 


15. Juli. 


Sonnen -Aufgang 3 u. 57 M.] Mond⸗Aufgang 4 u. 21 M. 
Sonnen- Untergang 8 „ 14 „ Mond- „Untergang 9 „ 30 „ 


Gedenk⸗ ER denkwürdige Tage. 


1911 Neues Bündnis zwiſchen England und Japan. 
1. Dr. Karl Eppinger, Führer der Deutschen 
1874 Friedrich Heinrich, Prinz van Preußen. 1870 Erlaß 
der Modimachungsorbte gegen franfreic. 1982 °, Cudmig 
Fulda in Charlottenburg. Hervorragender dram. Dichter der 
Gegenwart. 1410 Schlacht bei Tannenberg. Niederlage des 
deutſchen Ordens unter dem Hochmeiſter ulrich von Jun⸗ 
gingen, der in der Schlacht fiel. 1201 + Kaifer Rudolf I. von 
Habsburg zu Speier. 1099 Erſtürmung Jeruſalems unter 
Gottfried von Bouillon. 


1911 
in Föhmen, 


Informationen vom 
Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer 319 
dur. 


ich „Preß⸗Tel.“) 


Amerika. 

New⸗Aork, 14. Juli. Die führenden amerikg⸗ 
niſchen Blätter „Times“ und „World“ geben Eng 
land mit ſeinem Proteſt gegen die Privilegierung 
der amerifanifchen Handelsſchiffe im Panamakanal recht. 

Die Truſts verlangen von Taft — laut „He⸗ 
rald“ die Entlaſſung des durch ſein Vorgehen gegen 
die Truſts mißliebigen Staatsſekretärs Viokerſham. 

Die Getreide und Baumwollkulturen ſollen durch 
Krankheiten und Witterung ungünſtig beeinflußt 
den fein- 


: Auf der 1. Seite pro A.- geſpaltene Ronpare 
ſeratenſeite p Kop,. für das Husl. 70 Pf., rein. 25 Bf. — 
Zelle oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen-Bureaus des 
Singeiandte Manuskelvte. bei denen Honorar nicht ausdrüctih verlangt wird, bleiben unbonoriert 


zeile oder deren Naum 30 Roy 
— Rellamen: 60 Kop. pro Betit« 
u. Ausl. angenommen. 


11. Jahrgang. 


—— Anta und täglich: VORSTELLUNG. J. A.: 


anistreicher- 


echt spanisches Damen Gesang- und 
Tanz-Duen vom Wintergarten Rerlin 


lin 
Les; 2: Manolas: Gaditanas, 
Lilly Baratta und Partner 


vom Ano'io Theater, 
Düsseldorf 


BBK A — 


= 


Tarkett! 


Las Duras, Josfe Fester, Boran 
Me Merseiles, 


Kunstschützin un die übrigen 


neuen engagierten Kunstkräfte. \ 


England. 
London, 14. Juli. Der Direktor der englitchen 
Fin anzpo⸗ 
litik ſeiner Regierung. 

Aus Miſſionskreiſen liegen gravierende Meldungen 
über ſapaniſche Repreſſalien gegeüber koreaniſchen Vers 
ſchwötern vor. 

Die engliſche Regierung gedenkt den Streit um 
die Abgaben des Panamakals vor das Haager Schieds⸗ 
gericht zu bringen. 

Es verlautet, der engliſche 
drid wolle dort zu Gunſten der portugieſi 


intervenieren. 
Frankreich. 

Paris, 14. Juli. Die Kundgebung des Se⸗ 
nates an das franzöſiſche Volk in der Angelegenheit 
der Wahlreform iſt ausgearbeitet. Sie gibt zu, daß 
eine Wahlreform notwendig iſt, lehnt aber die Vorlage der 
Kammer ab. 

Die franzöſiſche Preſſe betont die Anmeſen⸗ 
heit der höchſten ruſſiſchen Generalftähler in Paris 
und ihr Zuſammenarbeiten mit dem franzöſiſchen Heeres⸗ 
kommando. 

Die Kommer iſt geſtern in die Ferien gegangen. 


in Ma⸗ 
ſchen Republik 


Geſandte 


Eine unerträgliche Hitzwelle, die wahrſcheinlich 
mehrere Opfer gefordert, lagert über Paris und der 
Provinz. 


Allerhöchſter Befehl 
Inn Die Flotte. 


J. Petersburg, 15. Juli 1912. 

„Am 29. Juni (13. Juli) legte Ich den Grund⸗ 
ſtein zum Kriegshafen in Reval, der „Hafen Peters 
des Großen“ genannt wird und als notwendige Baſis 
bei der Neubildung der Baltiſchen Flotte dienen ſoll. 
Wie geſchickt auch die Schutzwehr Unſerer Wehrkräfte 
an den Ufern der Oſtſee aufgebaut iſt, ſo wird die 
Unbezwingbarkeit derſelben doch hauptſächlich von der 
Geiſtesſtärke derſenigen Marineſoldaten abhängen, die in 
der ſchweren Stunde der Prüfung vor die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt fein werden, in Erkenntnis ihrer heiligen Pflicht 
gegen die Heimat, dem Einfall des Feindes den un⸗ 
überwindlichen, kriegeriſchen Heldenmut entgegenzuſtellen. 
Vor zwei Jahrhunderten empfahl Kaiſer 
Große, auf deſſen Befehl die erſte Flottenbaſis in 
Kronſtadt angelegt wurde, der Flotte, dieſen Hafen „bis 
aufs äußerſte, als Punkt von allergrößter Wichtigkeit“ 
zu verteidigen. Veſorgt um die Entwickelung und 
Stärkung der bewaffneten Seekräfte auf der Oſtſee, 
glaube Ich feſt daran, daß der Beſtand der Meinem 
Herzen tenern Flotte vom Streben beſeelt iſt, das 


Gebot ſeines Erlauchten Gründers heilig zu halten und 
bereit, ſich für die große Aufgabe, 


welche den Zweck 
2 sein Daleins bildet, vorzubereiten. Dieſes Beſtreben 
2 gibt Mir die Sicherheit, daß die Baltiſche Flotte un⸗ 
verwandt dem Beiſpiel ihrer heldenmütigen Vorfahren 
folgen wird, die der Andreas flagge auf den Gewäſſ ern 
des Finniſchen Meerbuſens und der Revaler Reede 
einen unvergänglichen Ruhm g. ſchaffen haben“. 
Das Original iſt von der Hand Seiner Male 
ſtät des Kaifers Höchſteigenhändig unterichrieh: 
„Nikolai“. 
Auf der Jacht „Standard“, Revaler Reede, 
29. Juni (13. Juni) 1912. 


Amtsantritt des 
Bfiſchafters v. Swerbejew. 


Petersburg, 14. Juli. 
Der nene ruſſiſche Bot ſchafter am Berliner Hof 
Swerbeſew weilt zu Beſuch anf Schloß Segewold bei 
Riga bei ſeinem Better, dem Vizegouverneur von 
Livland, Fürſten Krapotkin. In den nächſten Tagen 


‚reift Swerbeſew auf fein Gut im Orlowſchen Gonver⸗ 


nement, worauf er nach Berlin geht, um dem dentſchen 
Kaiſer nach deſſen Rückkehr von der Nordlandsreiſe 
ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 


Die chineſiſche 
Millincden-A ılei)y- 


aris, 14. I 
Der „New Vork Herald“ ſchreibt age 
der chin ſchen Anleihe, daß nach dem üb 


den Ausſpruch maßgebender Londoner Kreiſe die wieder⸗ 


wor⸗ holt gemeldeten Anleiheangebote von den unabhängigen verlieren ihre Rechts 


engliſchen und amerikaniſchen Banken nicht ernſt ge⸗ 


Peter der 


nommen würden. China ſei voll von Finanzabenteuern, 
die ſtets auf eine günſtige Gelegenheit warten, Ange⸗ 
bote abzugeben und alles Mögliche zuzuſagen. Wenn 
ſolche Angebote dann wirklich einmal angenommen wür⸗ 
den, reiſten dieſe Leute eiligſt nach Europa und ver⸗ 
ſuchten dort, Mittel zu günſtigeren Bedingungen auf⸗ 
zutreiben und verdufteten einfach, wenn dies fehlſchlage. 
Man ſei überdies in London keineswegs ſehr beunruhigt 
über die innere Lage Chinas. Das Hinausziehen oder 
die Drohung mit dem Abbruch der Verhandlungen durch 
die chineſiſche Regierung nehme man nicht beſonders 
ernft. Solche Manöver kenne man als Hauptfaktoren 
der chineſiſchen Diplomatie von früheren Geſchäften zur 
Genüge. China verſuche lediglich, günſtigere Bedin⸗ 
gungen herauszuholen. Man ſei geneigt, zu glauben, 
daß die Gewährung dieſer Anleiheſummen nur dazu 
beitragen könnte, eine nene Revolution zu verhindern, 
da die äußere Schuld China von Abenteuern abhalten 
müſſe. Alles in allem glaube man wicht an ein Schei⸗ 
tern der Anleihe. 


Ein blutiges Ereignis. 

Petersburg, 14. Juli. (P. T. A.) Offiziell. 
Der Generalkonſul in Kaſchgar teilte telegraphiſch 
mit, daß am 21. Juni in Tſchira, in der Nähe der 
Stadt Chotano, zwanzig Tagereiſen von Kaſchgar, ein 
Volksbaufe unter der Führung des von den chineſiſchen 
Behörden aus Kaſchgar abkommandierten Meviford 
Siun, und der ihn begleitenden Soldaten das Haus des 
ruſſiſchen untertans Seid⸗Effendi überfiel, der ſich gez 
weigert hatte, auf das Verlangen bes Neviſors vor 
ihm zu erſcheinen, da er ſich als ruſſiſcher untertan 


nicht verpflichtet fühlte, dieſes Verlangen zu erfüllen. 


Im Hauſe befanden ſich außer dem Hausherrn gegen 
100 ruffifche Untertanen, haupt ſächlich örtliche Mufels 
manen. Die wiederholten Verſuche Seid⸗Effendis, die 
Menge zu verjagen, waren erfolglos, was ihn veranz 
laßte, zum Gewehr zu greifen, wobei 2 Perſonen aus 
der Menge getötet wurden. Sinn befahl darauf feinen 
Soldaten zu ſchießen und das Haus anznzünden, wobei 
der eine Teil der ruſſiſchen Untertanen getötet wurde, 
während der andere in den Flammen ſeinen Tod fand. 
Den erften unſerem Generalkonſul zugegangenen und 
vom örtlichen Daotai beſtätigten Nachrichten zufolge, 
beträgt die Zahl der umgekommenen einige 10 Per ſonen. 
Der ruſſiſche Geſandte in Peking wurde beauftragt, 
dieſerhalb der chineſiſchen Regierung ernſte Vorſtels 
lungen zu machen und volle Genugtuung zu ver⸗ 
langen. 


Chronik u. Lokales. 


Inſtruktionen über die Zuſammenſtellung 

der Liſten derjenigen Perſonen, die das 

Necht haben, an den Dumawahlen tellzu⸗ 
nehmen. 


(vom Miniſterium des Innern 
1912 beſtätigt). 

1) Perſonen, welche das unbedingte Wahlrecht 
haben, außer den im nächſten Punkt (2) genannten, 
werden in die Wahlliſten eingetragen, ohne daß ſie ſich 
erſt zu melden brauchen. 

2) Perſonen, welche das Wahlrecht mit Rückſicht 
auf die von ihnen eingenommenen Wohnungen haben, 
ohne Zahlung der Mieteſteuer, penſionierte Beamte, 
Gutspächter oder Gutsverwalter (Punkt 5 u. 6 Art. 
83, 41, 252, 257 a Punkt 3 Art 248 des Wahlg., 
Geſetzſamml. B. 1, T. 2. Ausg. vom J. 1907) 
müſſen, wenn fie von ihrem Wahlrecht Gebrauch mar 
chen wollen, ſchriftlich die Inſtitution, welche die 
Wahlliſten aufſtellt, unter B. ung der entſprecheu⸗ 
den Dokumente vor Veröffentlichung der Liſten davon 
benachrichtigen. 

3) Perſonen, welche ſich an den Wahlen zu be⸗ 
teiligen wünſchen, müſſen, um ihre Wahlrechte zu be⸗ 
weiſen, beibringen: 2) diejenigen, welche eigene 
Wohnungen innehaben — einen auf ihren Namen 
abgeſchloſſenen Mietskontrakt oder eine Beſtätigung 
einer Kaſſe oder anderen Inſtitution, daß ſie die 
Penſion ausgezahlt erhalten b) Pächter — einen 
Pachtkontrakt, e) Verwalter — einen Kontrakt oder 
eine Vollmacht zur Verwaltung des Gutes. Kontrakt 
und Vollmacht können entweder im Original oder in 
der Kopie beigebracht werden, müſſen aber immer 
vom Notar, von der Polizei oder vom Friedesrichter 
beſtätigt ſein. 

4) Um zu beweiſen, daß fie nicht weniger als ein Johr 
lang das betr. Gut arrendieren oder verwalten, müſſen 
die Arrendatoren und Verwalter derjenigen Inſtitution, 
welche die Wahlliſ zuſammenſtellt, eine Beſtätigung 
des Kommiſſars für Bauer nangelegeuheiten oder der 
örtlichen Polizeibehörde vorſtellen. 

5) Die vom Min. d. In, am 9. (22.) Oktober 
u. 26. Det. (8. ) 1906 beſtätigten Inſtrukianen 
über die Zuſammenſtellung der Liſten derjenigen Per⸗ 
fonen, welche das Recht haben, aun den Wahlen in die 
Reſchsduma teilzunehmen, und die Ergänzungen hierzu 
kräftigkeit. 


am 13. (26.) Mai 


Montag, den (z.) 15. Juli 1912. 


Zu den Wahlen in die 4. Duma. 


W. Beim Lodzer Magiſtrat wurde eine ſpezielle 
Kommiſſion gebildet, welche mit der Zuſammenſtellung 
einer Lifte derjenigen Perſonen beſchäftigt iſt, die das 
Recht haben, als Wähler an der Wahl eines Abge⸗ 
ordneten der Stadt Lodz für die vierte Duma teilzu⸗ 
nehmen. Vorſitzender dieſer Kommiſſion iſt der Vi⸗ 
jepräfident Andreſew, die Leitung dieſer Arbeiten wurde 
ken Magiftratsbenmten Herrn Sulemirski übertragen. 
Da eine große Menge von Arbeit in dieſer Angele⸗ 
ſenheit bevorſteht, fordert die Kommiſſion Privatper⸗ 
ſonen zur Mitarbeit gegen ein gewiſſes Honorar auf. 
Dieſe Perſonen mögen ſich an den Vizepräfidenten, 
Herrn Andrejew, den Vorſitzenden der Kommiſſion 
wenden. — Die Arbeiten zu den Vorwahlen ſind im 
Magiſtrat in vollem Gang. 


Zum Sängerfeſt nach Nürnberg, 

das bekanntlich vom 27. bis 31. Juli ſtattfindet und 
nicht nur das VIII. Sängerbundesfeſt, ſondern auch die 
Feier des 50 jährigen Jubiläums des Bundes bildet, 
begeben ſich ans Lodz über 200 aktive Sänger. In 
dieſer Zahl find allerdings auch die Sänger aus den 
umliegenden Städten und Ortſchaften einbegriffen, wie 
Pabianice, Zgierz, Tomaſchow, Alexandrow etc., jedoch 
ift natürlich die weitaus größte Anzahl der von hier 
abfahrenden Feſtteilnehmer in Lodz wohnhaft. Anfangs 
hatten ſich noch bedeutend mehr Feſtteilnehmer gemeldet, 
aber die leidige Paßfrage hat ſo manchem feucht⸗ 

öhlichen Sangesbruder die Luft zum Mitmachen ver⸗ 
leidet, Vor fünf Jahren, als das deutſche Bundes⸗ 
fängerfeft in Breslau ſtattfand, hatte es der Herr 
Warſchauer Generalgonverneur für möglich befunden, 
den hieſigen Feftteilnehmern Anslandspäſſe zu herabge⸗ 
ſetztem Preiſe ausfolgen zu laſſen. Dieſes Mal wurde 
das betreffende Geſuch leider abſchlägig beſchleden, was 
felhftverftändlic vielen weniger bemittelten Säugern die 
Luft, und wohl auch die Möglichkeit nahm, die Reiſe 
zum Feſte nach Nürnberg mitzumachen. Immerhin ift 
die Zahl von zirka 200 Sängern recht bedeutend und 
ſtellt die Teilnehmerzahl, die Lodz und Umgegend zu 
dem vorigen deutſchen Sängerbundesfeſt geſtellt hatte, 
bedeutend in den Schatten. 

Außer den Sängern begeben ſich aber auch viele 
paffine Mitglieder der einzelnen Vereine in Lodz und 
Umgegend und zahlreiche Freunde des Heſanges nach 
Nürnberg, ſo daß die Zahl der Lodzer, die während der 
Feſttage in Nürnberg anweſend fein werden, wohl be⸗ 
deutend über 350 betragen dürfte. 

Eine nicht geringe Anzahl von Lodzern weilt be⸗ 
reits im Auslande, oder fährt ſchon früher hinaus, 
um vor dem Feſte noch einige ausländiſche Ortſchaf⸗ 
gen aufzuſuchen, die Uebrigen legen die Reiſe gemein⸗ 
ſam zurück. 

Für die letzteren iſt ein fpezielles Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt worden. Bis fpäteftens am 24. Juli 
haben ſie Herrn Adolf Ritter, Rozwadowska Nr. 6, 
ihre Auslandpäffe einzureichen, da dieſer Herr bereits 
am 25. Juli nach Kaliſch fährt und die Päſſe ſtempeln 
läßt, damit beim Paſſieren der Grenze dieſe For⸗ 
malität nicht allzuviel Zeit in Anſpruch nimmt. | 

Am 26. Juli erfolgt die Abfahrt aus Lodz vom 
Kaliſcher Bahnhof um 7 Uhr 55 Min, früh. In 
Skalmierzyee, wo die Mitfahrenden um 12 Uhr 10 
Min. eintreffen, iſt Mittageſſen beſtellt. Von dort geht 
es per Extrazug weiter, und zwar faſt ohne jeglichen 
Aufenthalt bis Nürnberg. In Nürnberg, am 27. Juli, 
werden die Sänger feierlich empfangen werden und 


Duartiere angewieſen erhalten. Dort ift der ſtädtiſche 


Park „Roſenau“ der Sammelpunkt der Lodzer. 

Im Saale des Parkes findet um 1 Uhr mittags 
eine Probe ſtatt und um 2 Uhr das gemeinſame Mit⸗ 
tagseſſen. In der Feſthalle wird am Abend des⸗ 
felben Tages die feierliche Begrüßungsfeier abgehalten 
werden. 

Am 28. Juli verſammeln ſich die Lodzer wiederum 
ſchon um 8 Uhr früh und ziehen um 9 Uhr zu der 
Sängerhalle, wo um 10 Uhr die „Gedenkfeier an die 
vor 50 Jahren erfolgte Gründung des deutſchen Sän⸗ 
gerbundes“ vor ſich geht. Um 12 Uhr mittags findet 
eine Probe unſerer aktiven Sänger im Saale des Treff⸗ 
punktes ſtatt und um 1 Uhr gemeinſames Mittagseſſen, 
worauf zur Formierung des Feſtzuges abmarſchiert 
wird, deſſen Aufftellung um 2 Uhr beginnt. Abends 
treten unfere Sänger aktiv auf. Während 
des Commerſes werden fie „Das dentſche Lied“ 
von Faßbänder vortragen. Es dürften an dem Geſang 
zirka 200 Sänger beteiligt ſein. Wir wünſchen unſeren 
braven Sangesbrüdern hierzu Glück und Erfolg. Dazu 
iſt natürlich aber auch einige Hingabe und Liebe zur 
Sache erforderlich. Es wäre daher erwünſcht, daß ſich 
unſere Sänger In corpore einfinden und daß nicht der 
Eine oder der Andere ſich durch Ausflüge oder Ver⸗ 
anftaltungen, die fie mitmachen, abhalten laſſen. 

Am 29. Juli früh um 8 Uhr verſammeln ſich 
unſere Sänger wiederum am Treffpunkte. um 8 ¼ 
Uhr findet die Probe in der Feſthalle für die erſte 
Hauptaufführung ſtatt, die Hauptauffühtung beginnt 
um 4 Uhr nachmittags. 

Am 30. Juli, wo die zweite Hanptaufführung 
ſtattfindet, iſt ebenfalls um 8"/, Uhr eine Probe. 

Der 31. Juli iſt ſodann verſchiedenen Ausflügen 
vorbehalten. 

Wir freuen uns über das rege Intereſſe, das un⸗ 
ſere hieſigen Sänger ſolchen Veranſtaltungen entgegen⸗ 
bringen und begleiten fie mit unſeren Wünſchen. Heil ! 

M. Ad. 


* Ein neues Programm für den Unter⸗ 
richt in der ruſſiſchen Sprache an den Mittels 
ſchulen iſt nach der Petb, Ztg. vom Unterrichtsmini⸗ 
ſterium beſtätigt worden. Als Grundprinzip wird eine 
volle Uebereinſtimmung des Programms für den ruſſiſchen 
Sprach⸗ und Literatur⸗Unterricht zwiſchen den Knaben⸗ 
gymnaſien und den Realſchulen angestrebt. Der Kurſus 
der 8. Gymnaſialklaſſe wird bedeutend erweitert 
Einführung des obligatoriſchen Kennenlernens der 
dentendſten Werke der Weltliteratur. Im Einklang 
damit findet auch in der 7. Klaſſe der Realſchnle eine 
ebenſolche Erweiterung des Programms ſtott. Als eine 
vollſtändige Neuerung erjcheint das Unterrichtsprogramm 
der 4, Klaſſe der Gymnaſien und Realſchulen durch 
Einführung einer Geſchichte der rnſſiſchen Sprache in 
Verbindung mit der kirchenſlawoniſchen als Unterrichts⸗ 


gegenſtand, Die Schüler werden mit den Haupteigen⸗ 
heiter der weſentlichſten ruſſiſchen Mundarten (der 


groß⸗, der klein⸗ und der weißruſſiſchen) bekannt gemacht 
und erlernen fie durch Lektüre entſprechender Uebungs⸗ 


erwähnt, daß ſich die Leiter des Helenenhofer 
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ſtücke; außerdem müſſen den Schülern noch Kenntniſſe 
über die territoriale Verteilung der Ruſſiſchen Mundarten 
übermittelt werden, über das Verhältnis der ruſſiſchen 
Sprache zu den verwandten Sprachen über die Eigen⸗ 
heiten des Kirchenflawoniſchen. Da für dieſes neue Un⸗ 
terrichtsfach keine Lehrbücher beſtehen, fo iſt beſchloſſen 
worden, einen Preisbewerb für die Abfaſſung eines 
folhen bis zum Jahre 1914 auszuſchreiben. Für das 
beſte Lehrbuch wird ein Preis auf den Namen Peters 
des Großen erteilt werden. Sollte ſich keines der vor⸗ 
geſtellten Lehrbücher eines Preiſes würdig finden, ſo 
wird das relativ beſte vorlänfig für den Unterricht bes 
untzt werden können. Erſt dann, im Schulſahr 1914 
1915 wird das nene Programm für die 4, Klaſſe ein⸗ 
geführt werden. In den übrigen Klaſſen wird das 
neue Programm ſchon im Schuljahr 1912—13 ein⸗ 
geführt. Die Zahl der Wochenſtunden für die Abſol⸗ 
vierung des neuen Programms für den ruſſiſchen Un⸗ 
terricht iſt, wie folgt. feſtgeſetzt: In der 1.) 2. und 
3. Klaſſe — je 5 Stunden in der Woche, in der 4. 
und 5. Klaſſe — je 4 Stunden, in der 6. Gymnaſial⸗ 
klaſſe — je 5 Stunden, in der entſprechenden Real⸗ 
llaſſe — 4 Stunden und in der 7. Klaſſe — 
4 Stunden. 


»Vorbeſichtigung der Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung. Wie bekannt, ift die Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung, die am Mittwoch, den 17. 
d. M. in unſerer Stadt eröffnet werden ſoll, eine 
Schöpfung der Lodzer Handwerker⸗Reſſource, 5. h. einer 
Inſtitution, von der, da ſie ſelbſt erſt vor etwa Jah⸗ 
resfriſt ins Leben gerufen wurde, kaum „anzunehmen 
geweſen war, daß ſie ſich an ein ſolch großes Un⸗ 
ternehmen heranwagen würde. Und doch iſt es ge⸗ 
ſchehen ... Auf die Schwierigkeiten, die ſich der Ini⸗ 
tiatorin bei dieſem Projekt in den Weg ſtellten, hier 
näher einzugehen, dazu gebricht es an Raum, hervor⸗ 
gehoben ſei daher nur, daß es unzählige Pfade zu be⸗ 
ſchreiten und zu ebnen galt, bevor man an die Erfül⸗ 
lung des langgehegten Wunſches denken konnte. Jedoch, 
noch ehe man irgend welche entſcheidende Schritte unter⸗ 
nahm, war man ſich auch mit aller Beſtimmtheit über 
den einen Punkt klar, daß die eigenen Kräfte wohl 
schwerlich zur Ermöglichung des Ganzen ausreichen 
würden. Gewiſſe Spaltungen, die ſich in allen ſozialen 
Geſellſchaften vollziehen, erheiſchten auch bei uns eine unbe⸗ 
dingte Ueberbrückung, wenn anders die gute Sache, von der 
man ſich jo ſchöne, weittragende Erfolge verſprach, nicht in 
ein klägliches Fiasko ausklingen follte. Und um dieſe 
Ueberbrückung herbeizuführen, dazu bedurfte es der Un⸗ 
terſtützung der Preſſe, der Bilderin der öffentlichen 
Meinung, die aufbauen und helfen, aber auch vernichten 
kann. Diefe Erkenntnis hatte in unſeren weitſichtigeren 
Handwerkerkreiſen fchon lange Plat gegriffen, und in 
diefer Erkenntuis wurde auch bei dem ſpäter gegrün⸗ 
deten Ausſtellungkomitee eine beſondere Sektion aus 
Repräſentanten der örtlichen Tagesblätter gebildet, der 
die Aufgabe zufiel, in dieſem Sinne zu wirken. Diefe 
Sektion, zu deren Präſes Herr Redaktener Alexander 
Milker gewählt wurde, befand es für angemeſſen, Ein⸗ 
ladungen an die geſamte Preſſe des Königreichs Polen 
ergehen zu laſſen, um eine Beſichtigung des Geſchaf⸗ 


fenen und eine Vorbeſprechung der Lodzer Gewerbe⸗ und 


und Induſtrie⸗Ausſtellung herbeizuführen. Nichts Une 
gebührliches lag dieſer Idee zugrunde, man ſollte 
kommen, ſehen und urteilen, der Bevölkerung des Lan⸗ 
des bekannt geben, ob es wert ſei, dem Werk der Lodzer 
Handwerker Beachtung zu ſchenken. Das war das 
Grundprinzip... Und zur Ehre der heimiſchen 
Preſſe ſei es geſagt, fie iſt dieſer Aufforderung bereit⸗ 
willigſt nachgekommen. Geſtern fand die Vorbeſichti⸗ 
gung der Lodzer Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
ſtatt. Mit dem Auge 10 Uhr 15 Min. der Lodzer 
Fabrikbahn waren nachſtehende Redakteure und Reprä⸗ 
ſentanten der hervorragendſten Tagesblätter des König⸗ 
reichs⸗Polen eingetroffen; Herr Michalowski — „Glos 
Podlaſia“, Herr H. Morſß — „Kur. Polski, Herr 
W. Rowinski — „Kur. Poranny“. Herr Z. Pletklewiez 
— „Kur. Warsz“, Herr Urſin (Zamaraſew) — „Kur. 
Zaglabia“, Herr Karol Rybacki— „Lowfczanin“, Herr 
Danielewicz „Ogrodnik polski“, Herr Fuchs — 
„Swiat“, Herr St. Dzikowski — „Tygodnik illuſtro⸗ 
many“, Herren Hipolit Cieszkowski und Felir Kwas⸗ 
niewsti — „Zloty rög“, Herr Zöltowsti — „Nowa 
Gaz.“, Herr Boleslaw Gladych — „Farmacenta“, Herr 
Mierzyslam Treyda — „Op. Warsz.“, Herr Jan Smo⸗ 
tryck! — „Öoniec poranny und wieczornn“ und Herr 
Franciszek Dobrzeleeki Gaz. Kufawska. Zum 
Empfang der Gäſte hatten ſich Mitglieder der 
Preßſektion bereite um 10 Uhr morgens auf der Sta⸗ 
ben der Lodzer Fabrikbahn eingefunden. Der Prüfes 
der Sektion, Herr Alexander Milter, begrüßte die Ein⸗ 
getroffenen im Namen der Lodzer Kollegen, worauf man 
ſich unverzüglich nach der Ausſtellung begab. Hier 
wurden die Herren wiederum von dem Präſes des 
Ausſtellung⸗Komitees Herrn M. Wagner und von dem 
Vice⸗Präſes Herrn Nitecki begrüßt, Herr Theodor Szy 
billo aber hielt eine Anſprache, in welcher er die Ber 
deutung der Lodzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
inbezug auf die Gegenwart und auf die Zukunft erläu⸗ 
terte. Nachdem man ſich auf der Veranda des wunder⸗ 
hübſch eingerichteten Pavillons der „Mleczarnia“ zie⸗ 
mianeta“ raſch durch ein Glas Kaffee oder Thee ge⸗ 
kräftigt, wurde zur Beſichtigung der Ausſtellung ge⸗ 
ſchritten. Wie bereits erwähnt, gibt es dort noch viel 
zu vollenden, und unzeitig vorgegriffen müßte erſcheinen, 
ſchon jetzt auf irgend welche Detalls einzugehen. Be⸗ 
tont ſei daher nur, daß man im Allgemeinen überraſcht 
von der Fülle des Sachenswerten war, das die Austellung 
zu bieten verſpricht. Erwähnt ſei auch, daß man in der 
Vorausſetzung, es würden aus den weſtlichen Gegenden des 
Landes gleichfalls Vertreter der heimnſchen Preſſe eine 
treffen, zweimal Glieder der Preßſektion nach dem Ka⸗ 
liſcher Bahnhof abgeſandt hatte. Es war ſedoch nie⸗ 
mand angekommen. Indeſſen ließ man die günſtige 
Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber gehen und nahm 
ine Beſichtigung der Zentralſtatjon der Lodzer elektriſchen 
Straßenbahn vor. Herr Direktor, Joſef Witkowski 
elte hierbei den Führer und erteilte den auswärtigen 
Vertretern der Preſſe bereitwilligſt jede Auskunft und 
Aufklärung. Gegen 1 Uhr nachmittags begab man ſich 
in einem Sonderzuge der Elektriſchen nach dem Hele⸗ 
nenhof, um die ſchönen Parkanlagen desſelben zu be⸗ 
ſichtigen und das vom Ausſtellungs⸗Komitee arrangierte 
neinſchaftliche Frühſtück einzunehmen. Hierbei ſei 
Reſtau⸗ 
rants, wie immer, auf der Höhe ihrer Aufgabe er⸗ 
wieſen. Die hierauf folgende Fahrt durch die Stadt, 
ſowie die Beſichtigung der induſtriellen Anlagen der 
Akt. Gel. L. Gener und K. Scheibler Wunen wir nur 
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kurz ſtreifen. In erſterer waren es die Herren Mo- 
bert Geyer und Ing. Brinzkenhoff, welche die Gäſte 
empfingen und ihnen alles Sehenswertes zeigten, in 
letzteren Herr Ingenieur Eduard Wagner, der tech niſche 
Leiter der K. Scheiblerfchen Fabriken und Kommandant 
der K. Scheiblerſchen Feuerwehr. Befand man ſich ſin 
den Fabriken der Akt. Gef. L. Geyer auf dem hiſto⸗ 
riſchen Boden, dem das erſte Reis der Lodzer Große 
industrie entſproß, jo gaben die Anlagen der Akt. Gel. 
K. Scheiblee Gelegenheit, die Vielſeitigkeit und den Um⸗ 
fang dieſes rieſigen Unternehmens zu bewundern. Be⸗ 
ſonderes Inteteſſe erregten die Einrichtungen in der 
Bleiche und Druckerei, ſowie das eigene Elektrizitäts⸗ 
werk, das mit feinen Keſſelaulagen, Dampfturbinen, 
ſowie mit der ſelbſttätigen Kohlenzufuhr einen gewal⸗ 
tigen Eindruck wachruft. Welch unermeßlich lange 
Reihe maſchineller, ſowie menſchlicher, phyſiſcher 
und geiſtiger Kräfte greifen hier ineinander, um dieſes 
Rieſenwerk im Betriebe zu erhalten. Um dem Beſuch 
der K. Scheiblerſchen Fabriketabliſſements noch einen 
beſonderen Reiz zu geben, fand auch eine Feuerwehr⸗ 
Uebung ſtatt. Als bedroht wurde die Spinnerei 
„Pfaffendorf“ erachtet und 5 Minuten nach erfolgter 
Alarmierung erklangen die Signalhörner, wurde mit 
allen drei Abteilungen zu diefem Mannöver ausgerückt. 
Allen Lodzern ſind die Leiſtungen dieſer wackeren Wehr⸗ 
mannſchaft viel zu gut bekannt, als daß wir hier näher 
auf dieſelben einzugehen brauchten. Nach beendeter 
Uebung fand in der Pfaffendorfer Beamten⸗Reſſource ein 
gemeinſames Mittagsmahl ftatt, wobei zahlreiche Toaſte 
auf das Wohlergehen der Familie Scheibler, ſowie auf 
Herrn Ing. Eduard Wagner ausgebracht wurden, der 
den Lodzer Handwerkern dadurch, daß er ſich an der 
Spitze der Beſchützer und Förderer der Handwerker⸗ 
ſchule des chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins befindet, 
ganz beſonders nahe ſteht. An das Mittagsmahl ſchloß 
ſich ein Beſuch des großen Gartenfeſtes, welches die 
Lodzer Freiwillige Feuerwehr geſtern im Quellpark ver⸗ 
anſtaltete. Von da aus wurde die Rückfahrt nach der 
Stadt angetreten, um der Vorſtellung im Garten des 
Hotel Mannteuffel beizuwohnen. Den Schluß des 
Tages bildete das Bankett, welches die Angehörigen der 
Lodzer Preſſe zu Ehren ihrer auswärtigen Kollegen und 
Gäſte veranſtalteten. Bei diefer Gelegenheit wurden 
auch die erſten längeren Reden gehalten. Herr Ale⸗ 
rander Milker hielt eine Anſprache, die in einem Hoch 
anf die Kollegen von der Feder ausklang, Herr Mer 
dakteur Stanislaus Lapinski, fprach über die Verwandt⸗ 
ſchaft, die in den kulturellen Beſtrebungen der Preſſe 
und der Handwerker ruht. Herr Jan Rymkowski aber 
brachte im Namen des Ausſtellungskomftees einen Toaſt 
auf die geſamten Journaliſten des Königsreichs Polen aus. 
Inhaltsſchwere und bedeutungsvolle Worte waren es, die 
hierauf Herr Stefan Gorski, der Chef⸗Redakteur des 
Warſchauer „Dzien“ an die Anweſenden richtete. Von 
Voreingenommenheiten und gemiſchten Gefühlen befan⸗ 
gen, ſind wir, ſo hub er an, Ihrer Einladung gefolgt. 
Was wir in der Stadt des Materialismus, wo nur der 
Rubel das Zepter führt, wo es — wenigtens fo glaube 
ten wir alle — weder Ideale noch warme Herzen 
gibt, zu finden hofften — war ſehr wenig Wir ſind 
nicht allein erſtannt, ſondern auch beſchämt. Wir haben 
heute erfahren, was Vorurteile ffir üble Folgen nach 
ſich ziehen könuen. Det Empfang, den ſie uns 
bereiteten, bemeift, daß fie anders, als ihr Ruf find, 
daß wir auf ſie immer rechnen können, wenn es gilt, 
das Ste zu fördern und die Schwachen zu uuter⸗ 
stützen. Ganz beſonders bezieht ſich das auf die Lodzer 
deutſche Preſſe, die in der Verfolgung edler Ziele 
gleichen Schritt mit uns allen hält und auch diesmal 
bei den Beſtrebungen der Lodzer Handwerker⸗Neſſource, 
ſowie bei Arrangement der Lodzer Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung nach beſtem Können gewirkt hat, 
Herr Stefan Gorski ſpricht dann noch über die Unrichtig⸗ 
keit der Anwendung der Bezeichnung Provinzblättet 
und ſchließt mit einem Hoch auf die gefamte Preſſe im König« 


reich Polen. Herr Redakteur Garlikowski verlieſt ſodann 


ein Poem, das von Herrn Ing. Henryk Jan Ziele 
zinski anläßlich der Lodzer Gewerbe⸗ und Induſteie⸗ 
Ausſtellung, ſowje anläßlich der Zuſammenkuuft der 
Vertreter der Preſſe des Königreichs Polen verfaßt war. 
Herr Eckerkunſt ſpricht von ſtädtiſchen Beleuchtungsan⸗ 
lagen, ſowie vom Licht als ſolchem wie in geiſtiger Be⸗ 
ziehung, was Herrn Theodor Szybillo, der übrigens bereits 
in Helemenhof und in Pfaffendorf ſprach, Anlaß zu einer 
längeren Rede gibt. Auch der Inhalt dieſer Rede iſt bedeu⸗ 
tungsvoll, denn er enthält einen Appell an die Preſſe, die Be⸗ 
ſtrebungen der Handwerker zu unterſtützen und auf 
dieſe Weiſe die Intereſſen der geſamten Bevölkerung 
des Landes zu fördern. Widerhalt ſprechen dann noch 
die Herren Lapinski, Meißner, Urſin, Tom, Benedikt 
Filipowicz, Stefan Gorski, Antom Laskowski u. a., 
auch werden zahlreiche Toaſte ausgebracht, die in dem 
Wuuſche gipfeln, in Frleden und Eintracht mit einander 
zu wirken, Getragen von dieſer Stimmung, blieb man 
noch lange beiſammen, bis die vorgerückte Stunde zum 
Aufbruch mahnte. Die Herren von der Warſchauer 
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von Menſchen füllten die Anladen. Die Gefamnvereine 
„Danysz“ und „Frohſinn“ unter Leitung ihres Diri⸗ 

nenten Herrn Wilhelm Radzimirski, der volniſche 
Kircheuchor der hl. Kreuzkirche unter Leitung des Herrn 

Karl Fotuga ſowie der Kinderchor unter Leitung feines‘ 
Dirigenten Herrn Darguzauski brachten eine Anzahl 
ſchöner Lieder zu Gehör. Im Programm waren auch 

gym naſtiſche Vorführungen der Turnvereine „Kraft“, 

„Aurora“ und „Alter“ vorgeſehen. Merkwürdiger⸗ 

weiſe aber hatten die „Turner mit dem Feuerwehrhelm,“ 

denen die „Oberleitung“ überlaſſen wird, in letzter 
Stunde ihre Zuſtimmung zur Mitwirkung zurückgezogen, 
fo daß die Beſucher des Feſtes enttäuſcht wurden. Wenn 
nicht „Alter“ ſich noch entſchloſſen hätte, einige Pro» 
duktſonen zum Beſten zu geben, hätte man wahrlich 
von „turneriſchen“ Vorführungen nichts geſehen. Ob die 
Handlungsweiſe der „Turner mit dem Feuerwehrhelm“ 
in Anbetracht des guten Zweckes, den unſere brave 
Wehr mit dem Arrangement det Feſtes verfolgte, als 
fair genannt werden kann, iſt ſehr fraglich. Sehr 

intereſſant geſtaltete ſich die Krakauer Bauernhochzeit, 

das Kirmesfeſt auf der „Vogelwieſe“, das von Mit⸗ 
Aliedern der Freiwilligen Feuerwehr ausgeführt wurde. 
Im Schützenhauſe traten auf der Eſtrade Komiker und 
Kouplettiſten auf und Schießbuden, Karnſſels, Teufels⸗ 
mühle ſorgten reſchlich für Zerſtreung. Auch Stanislacd 
Mptuc führte feinem hier ſchon fo oft geſehenen Todes⸗ 
ſprung aus, aber diesmal fand er dabei ſeinen Tod. 
W. hatte außer Acht gang e daß Gipfel der Bäume 
nachgiebig find und ſchlug daher beim Absprung, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit dem Verſicherungsapparat an den Füßen 
verſehen, etwa fünf Meter vor dem Endziel mit dem 
Kopf auf die Erde auf. Wytuch hing blutüberſtrömt 
am Seil, wurde ſofort herunter genommen aber ſchon 
nach 15 Minnten gab ex feinen Geiſt auf. Ein ent⸗ 
ſetzlicher Anblick bot ſich der Zuſchauermenge und feine ſofort 
herbeigeeilte junge Gattin, mit welcher er vor einem 
halben Jahre den Bund der Ehe ſchloß, bekam vor 
Schmerz einen hiſteriſchen Anfall und mußte bewußt⸗ 
los davongetragen werden. Bald darauf trug man 
auch die Leiche des erſt 32führigen Stanislaw Wytuch 
aus dem Garten. Den Schluß des Feſtes bildete der 
Brand im Dorfe „Strazöwka“. Das „Manbvers“ 
führte die Feuerwehr glänzend aus, doch was hier nut 
„Spiel“ war, wurde plötzlich an der Zawadzkaſtraße 
bitterer Ernſt. Feuerſignale tönten durch den Garten, 
mit Windeseile verbreitete ſich das Gerücht nom aus ⸗ 
gebrochen Feuer an der Zawadzkaſtraße. Die Feuer⸗ 
wehrmannſchaften rückten zum neuen Kampfe gegen die 
Elemente aus. Sogar Feſte kann die Feuerwehr nicht 
unbehindert feiern. 

Judenausweiſungen. In allen Dörfern 
in der Umgegend von Telſchi, Gonv. Kowno, benachrich⸗ 
tigte die Polizei zum zweiten Mal alle Juden, die dort 
weniger als 6 Fahre wohnen, daß ſie ſofort ihren 
Wohnort verlaſſen müſſen. Der Aucweiſung unter⸗ 
liegen 120 Familten, hauptſächlich Müller, Arrendatoren, 
Miſchwirtſchaftspächter u. ſ. w. 

Der perſiſche Generalkonſul in Warſchau, Herr 
P. Wertheim iſt ins Ausland verreiſt. Während feiner 
Abweſenheit wird er von Herrn Stefan Michalski ver⸗ 
treten. 

Vom Geldmarkt. Die „Gaſ. Los.“ berichtet? 
Die Lage auf unſerem Geldmarkt tft durchaus zufrieden ⸗ 
ſtellend, der Diskontſatz hält ſich auf niedriger Stufe; 
für erſtklaſſige langfriſtige Wechſel beträgt der Diskont 
6 Prozent, Im Vergleich mit den ausländiſchen Sätzen 
iſt das eine gewiſſermaßen privilegierte Norm. ie 
vom Handelsgericht bekannt gegebenen Konkurſe bes 
treffen entweder unbedeutende Firmen oder ſolche, die 
ſchen vor längerer Zeit ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Proteſte aus Rußland kommen weniger. Nachdem der 
Rubel auf M. 215,20 gefallen war, infolge der beſſe⸗ 
ren Ausſichten auf die Ansfuhrkampagne iſt eiue unge⸗ 
ſfähr halbprozentige Kuroſteigerung eingetreten. Die 
enſſiſche Valuta ſteht wieder über „pari“. 

Subhaſtation. Das in Lodz an der Panda 
kaſtraße unter Nr. 58/8057 gelegene, dem Icet Kohn 
gehörige und auf 27,920 Rbl. abgeſchätzte Grundſtück 
wird am 2. (15.) Oktober d. J. im Petrikauer Bes 
zirksgericht im Wege der öfentlichen Subhaſtation an 
den Meiſtbietenden verſteigert. 

y. Zu dem Fahrikbrande auf dem an der 
Promenadenſtraße Nr. 10, den GuſtavLorentz'ſchen 
Erben gehörenden Grundſtücke erfahren wir noch fol⸗ 
gende Einzelheiten. Der Brand war gegen 1 Uhr in 
dem im Hofe an das Grundſtück Petrikauerſtraße Nr. 58 
ſtoßenden über 20 Fenſter Front zählenden, aus Para 
terre und 3 Stock beftehenden Fabrikgebäude ausge ⸗ 
brochen. Als der von der Fabrik angeſtellte Nacht⸗ 
wächter um die oben angegeben Zeit feinen Rundgang 
machte, ſah er, daß eine Krempelmaſchine neben der 
Eingangstür, die in den Parterreraum führt, brannte. 
Er weckte ſofort den Tagmwächter des Grundſtückes, das 
mit dieſer der Feuerwehr und der Polizei te ephoniſch 
Nachricht gebe. Der Zugang zum Fabriktelephon war 
jedoch abgeſchloſſen und es mußte von dem ausgebrochenen 


za 15 e 1 Vai an nn Brande erſt ein Poltziſt von der Straße verſtändigt 
abgereiſt und werden one Zweite das ihrige für die werden, welcher dann die Meldung weiter gab. Hert 
Lodzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung tun. Ver⸗ n 3 f 90 


ſpätet ift zu der Vorbeſichtigung der Ausſtellung auch 
der Redakleur und Herausgeber der „Kronika Piotr⸗ 
tomsta“ Herr Pfarrer Stanislaw Szabelski aus Petri⸗ 
kau eingetroffen. 


Gartenfeſt zu Gunſten der Lodzer Frei: 
willigen Feuerwehr. Helenenhof beginnt nun 
allmählich feine Tradition zu verlieren, Die Kommis⸗ 
Voyageure pilgerten nach Pfaffendorf und die Freiwillige 
Feuerwehr nach dem Quellpark. „Jenſeits des Schühens 
platzes“ lautet alſo die Parole. Der Quellpark iſt aber 
der Garten der Lodzer Kindheit, als Lodz noch in den 
Kinderſchuhen ftedte, da pilgerten die Menſchen am 
Sonntag nach dem Quellpark hinaus, um Luft zu 
genießen, Karuſſel zu fahren und ſich auf andere Art 
zu beluſtigen. Sie kamen in Scharen hinaus, legten 
ſich auf den Raſen, verzehrten da ihr Abendbrot, die 


Muſik ſpielte luſtige Weiſen: man war vergnügt und 
ſelig. Lodz iſt aber nun Großſtadt geworden und die 


Lodzer haben die Kunſt verlernt, ſich frei und wie Kinder 
der Natur zu amüſieren. Der Lodzer geht in den 
Garten, um ſich zu zeigen, um feine Toilette Revue 
paſſieren zu laſſen. Der Lodzer begnügt ſich nicht mehr 
mit dem Raſen, er muß Bänke haben. Das Kleid 
der Lodzerin iſt ſchön und teuer geworden und ein 
Garten, in dem man ſich nicht zeigen kann, hat ſeinen 
Beruf verfehlt. Helenenhof iſt zum Garten der Lodzer 
geworden. Alle anderen Gärten ſind nur Stiefſchweſtern. 
Der Quellpark hatte ſich geſtern mit bunten Lampions 
geſchmückt, um die Gäſte“ zn emnfangen. Tauſende 


Jakob Fabrikant, der mit 4 Satz Spinnerei in dem 
brennenden Fabrikgebäude eingemietet war, verſichette 
mehrfach wärend des Brandes und in Gegenwart von 
behördlichen Perſonen, daß er ausdrücklich ein für alles 
mal die Anordnung getroffen habe, daß auch zur Nacht⸗ 
zeit das Telephon nicht geſperrt fein ſolle. Und dos 
war es diesmal der Fall. Es verging eine geraum 
it, bevor die 4 Züge unſerer freiwilligen und die 
dtiſche Feuerwehr auf der Brandſtätte und 
bald hinterher die Poznanskiſche Fabrikfeuerwehr 
eintrafen. Da brannte bereits das Fabriksgebäude 
in ſeiner ganzen Ausdehnung. Einer der 
Wehrleute, die früher in der Fabrikanlage gearbeitet 
hatte und darum gut Beſcheid wußte, wollte die ört⸗ 
liche Dampfpumpe in Tätigkeit ſetzten, doch dieſe ver⸗ 
ſagte. Da die anweſenden Wehren ſahen, daß ſie nicht 
Herr des Feuers würden werden, begab ſich Herr 
Aug. Hörtig, jr. nach dem in der Reichsbankfiliale an 
der Benediktenſtraße gelegenen Poſt⸗ und Tele graphen⸗ 
bureau, um von dort aus die übrigen Wehren zur 
Hilfe herbeizurufen. Der auweſende dienſthabende Te⸗ 
lehraphenbeamte verweigerte ſedoch, die Benutzung des 
Telephons und mußte der genannte Herr den Weg 
zum Grand⸗Hotel auf der Petrikauerſtraße machen und 
von dort aus die K. Scheiblerſche Fabrikfeuerwehr alar⸗ 
mieren, die auch kurz darauf eintraf. Trotz energiſcher 
und anſtrengender gemeinſamer Löſchaktion brannte das 
Fabrikgebäude mit dem Maſchineuhauſe, den in der 
Nähe ſtehenden Schuppen und Stallungen bis auf den 
Grund nieder. Da der Fabrikbof nach der 


Brilnge zu Ur. 316 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ansnabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg, 
— Bine „Liga des Lebens, der gegen 


60,000 Arbeiter beigetreten find und die gegen den 
Selbſtmord ankämpft, iſt kürzlich hinter der Narwſchen 
Pforte eröffnet worden. Vor allem find es, wie die 
Now. Wr. konſtatiert, Arbeitsloſe, die ſich gern als 
Mitglieder der Line aufnehmen laſſen, da in kürzeſter 


Zeit au dieſem Verbande Arbeſterartels eröffnet wer⸗ 
den, die Arbeitern Exwerb verſchaffen ſollen. Die Mit⸗ 
gliedern dieſer Artel haften für einander. — An den 
Sonntagen wird die „Lige des Lebens popul Vor⸗ 


träge arrangieren. 

— Ein gemeiner „Scherz.“ Die Welsch. 
Wr. berichtet von einem ſogenannten Scherz, den ſich 
ein Herr in der Uniform eines Ingenieurs mit dem 
Baunnternehmer B. W. Sſokolow gemacht hat. Dieſer 
Ingenieur bei erſchien dem Bauunternehmer und teilte ihm 
wit, daß er der Vertreter einer ausländischen Geſell⸗ 
ſchaft fei, die hier eine Fabrik für Herſtellung von 
Xeroplaneır erbauen wolle. Er ließ ſich eine Zeichnung 


und einen Koſtenanſchlag anfertigen, den er guthieß und 


beſtente den Bou. Da aber eine große Konventional⸗ 
strafe ausbedungen war, wenn der Bau nicht binnen 
einer kurzen Friſt ausgeführt fein würde, fo ſah ſich 
der Banunternehmer veranlaßt, ſofort Material zu 
kaufen und 2500 Arbeiter zu engagieren. Dieſer Tage 
ſollte nun der notarielle Kontrakt abgeſchloſſen werden 
und der Bauunternehmer begab ſich zum Notar, wo er 
Über eine Stunde vergeblich auf den Jugenieur war: 
tete. Hierauf ging er nach Haufe, wo er einen ſcherz⸗ 
haft gehaltenen Brief des Ingenienrs vorfand, in 
welchem dieſer dem Bauunternehmer Sſokolow den Rat 
gab, freundlichſt zu warten, bis er Millionär geworden 
fei oder tatſächlich eine ſolide Vertretung haben werde. 

Der e deſſen Ausgaben ſich ſchon auf 

etwa 30,000 Rbl. geſtellt hatten, wußte ſich nicht ans 

Bed zu helfen, als daß er ſich erſchoß. Die Detektiv⸗ 

polizei fahndet jetzt nuch dem „Witzbold.“ 

Die Petersburger Telephoni⸗ 
ſtinnen müſſen fetzt nach einem neuen Befehl des 
Dirigierenden der Telephonzentrale alle Würdenträger 
mit dem ihnen zukommenden Titel anreden, was der 
Wetſch. Wr. zufolge darauf zurückzuführen iſt, daß das 
Stadthaupt 3. J. Glaſunow dieſer Tage von einer 
Telephoniſtin „Herr Abonnent“ angeredet worden iſt, 
was ſich Herr Glaſunow ſehr verbeten hat, und verlangt 
der „Exzellenz“ titullert zu werden. 

Bodaibo. Von den Lena⸗Goldfel⸗ 
dern gehen den Blättern beuneuhigende Nachrichten 
u. — Eine telegraphiſche Korreſpondenz der Weiſch. 
Wremſa, der wir die Verantwortung für die Richtigkeit 
der Mitteilungen überlaſſen müſſen, berichtet, daß am 27. 
Juni (10. Juli) die Arbeiter aller Minen beſchloſſen 
haben, Mann für Mann den Goldfelder⸗Rayon zu ver⸗ 
laſſen. Nachdem ſie die Beſtimmungen des neue Ver⸗ 
trags ſowie den neuen Modus der Lohnberechnung 
erfahren hatten, gaben fie wohl zu, daß der neue Ver⸗ 
trag beſſer ſei als der frühere, daß er aber nur gerade 
Tnapp die geſetzlichen Forderungen erfülle, daß aber die 

»Lohnſätze von den vor dem Eintreffen des Senators 
aufgeſtellten ſich nicht unterſcheiden. — Der Aufforde⸗ 
rung des Senators Manuchin, an die Arbeit zu treten, 
um einen Einblick in die Lebensverhältniſſe auf den 
Goldfeldern zu gewinnen, kamen die Arbeiter nach. 
Jetzt aber, nach Verlauf non drei Wochen, hätten die 

+ Ürbeiter ſich davon überzeugt, daß alles beim alten ge⸗ 
blieben ſei. Die Auweſenheit des revidierenden Seue⸗ 
tors hätte nichts an den Exiſtenzbedingungen der Arbei⸗ 
ter geändert. Die Perſonen, deren Verhalten zum 
Streit und zum Blutvergießen führte, find nicht er⸗ 
mittelt, und die Arbeiter hätten auch nicht die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie ermittelt werden. (Dem widerſpricht 
allerdings eine Meldung der Ruſſk. Slowo, wonach die 


Montag, den (2 4 


Neuer F 


zuheben und dort ſtändig zu 0 

verwandt werden wie ein Feſſelballon, hat aber 
keine Gasfüllung nötig, was vielfach im Kriege 
bon den feindlichen Kugeln getro| 
Dindſtrömungen {ft man in der 


N 


famte Material zu einem Auiftieg auf einem kleinen 


5. Juli 1912. 


Abend-Ausgabe. 


lugbrachen. 


Einem Herrn Weichert in Berlin iſt es gelungen, einen Drachen zu konſtruteren, der gleich 
einem Feſſelballon bis zu drei Perſonen in einem Beobadjtungsiorb_in beliebige Höhe empor ⸗ 
galten vermag. Der Drachen kann im Kriege zu Beobachtungszwecken 


vor dieſem viele Vorteile. Zunächſt ift das ge⸗ 
wagen zu transportieren; ferner ift 


ſehr beſchwerlich ift, und ferner kann der Orachen 


ſen werden, ohne an Tragfähigkeit einzubüßen. Ber ſchwächeren 
Lage, mehrere Drachen zu verbinden, die dann mlt Leichtigkeit 


den Korb halten, Bei einem Aufftieg des Drachens auf dem Tempelhofer Felde konnte man ſich 


von der Tragfähigkeit und der Leiſtung der neuen Erfindung überzeugen. Unſer Bild 


auffiiegbereiten Drachen, oben rechts ſchwebt der 


Drachens gehalten, gleich der Gondel eines Luftſchiffes. 


12 Metern und 66 


95 . den Trag 
er Drachen hal eine Hö 
Deupratmeter Fläche, bal Höhe von 


. ͤK—— . ——— — 


Reviſion aus den Geſchäftsbüchern des Verwalters der 
Goldfolder Beloſerow erfehen haben, daß dem Ritt⸗ 
meiſter Treſchtſchenko zu verſchiedenen Zeiten aus den 
Summen der Geſellſchaft 1000, 800 und 600 Mbl. 
ausgezahlt worden ſind und daß er bis zum 4. April 
15 Röl. täglich bezogen haben. Der Rittmeiſter werd 
daraufhin dem Gericht überwieſen. 

Ferner wird von den Arbeitern darauf hingewie⸗ 
fe, daß an der Spitze der Verwaltung Herr Beloſerom 
verbleibe, und daß unter ſolchen Umſtänden, welche 
Vertrags bedingungen auch ausgeorbeftet werden würden, 
die Lage der Arbeit eine ſchwere bleibe. Würde die 
alte Verwaltung belaſſen, der gegenüber die Senatoxrenre⸗ 
viſion offenbar machtlos ſei, ſo könne man nicht länger 
im Dienſt verharren und es bleibe nichts anders übrig 
18 den Rayon zu verlaſſen und die Behörden zu bit⸗ 
ten, die Arbeiter aus einem Ranon fortzuführen, 
„in dem ohne jeden Anlaß von ihrer Seite, über 
fie ſtraflos nach Gutdünken geſchaltet und gewaltet 
werde.“ 

Auf dem Alexandrowsker Goldlager ſprachen ſich 
durch Händeanfheben 1000 Arbeiter einſtimmig für ein 
Geſuch um fofortige Evakuation aus. Ein ebenſolcher 
Beſchluß wurde bei verdeckten Ballotement mit 1700 
gegen ſechs Stimmen auf dem Feodoſſtewſki⸗Goldlager 
gefaßt. Die Mitglieder der Senatorenrenifion waren 
auf den Verſammlungen der Arbeiter bei Beſprechung 
des neuen Vertrags nicht zugegen. 

Die Wetſch. Wr. wirft bei dieſer Gelegenheit die 
Frage auf: Was geht eigentlich auf den Ebna⸗Gold⸗ 
feldern vor ſich? — Sena or Manuchin habe doch 
das aufrichtige Beſtreben gezeigt, die Wahrheit zu er⸗ 
mitteln und zu einer dauernden Herſtellung der Ord⸗ 
nung beizutragen. Die Arbeiter hätten dem Senator, 
als Abgeſandten des Kaſſers, gehorcht und den Streik 
eingeſtellt. Alles ſcheine ſich zu beruhigen und beigelegt 
zu werden. Und nun komme es zu einem fo uner⸗ 
warteten Endergebnis. Die Arbeiter bitten, man möge 
ihnen helfen, ihre Arbeitsſtätte zu verlaſſen. Die Vers 
waltung der Goldminen fühle ſich nach wie vor als 
unbeſchränkte Beherrſcherin der Situation und fahre, 
vor den Augen des revidierenden Senators, fort, jo zu 


handeln, wie fie es gewohnt fei. Die Senatorenrevi⸗ 
ſion ſei machtlos vor den „Handlangern der ruſſiſchen 
und internationalen Geldſäcke.“ — Das Blatt ſchließt 
ſeine Erörterungen mit der Frage: „Wird die furcht⸗ 
bare Lena⸗Affäre wirklich mit einem Triumph der Ges 


ſetzloſigkeit ſchließen und ſogar das Vertrauen in Sena⸗ 


torenreviſionen erſchüttern?“ 

Gleichſam als Illuſtration zu dieſen Erörterungen 
findet ſich in der Retſch eine Charakteriſtik des „Belo⸗ 
ſetow⸗Regimes“ (ein Termiuus der Mitglieder der Se⸗ 
natorenreviſion.) Die Anwälte der Arbeiter weiſen 
darauf hin, daß die Hauptgrundlagen dieſes Regimes 
auf dem vom Verwalter der Lena⸗Werke Beloſerow und 
ſeinen Gehilfen organiſierten und angewandten Syſtem 
der Aufpaſſerei und Spionage baſiert hätten. & 
N. Reloferom, der ſeblſt aus der Zahl dee Minenarbei⸗ 
ter hervorgegangen und es zu einem glänzenden Poſten 
gebracht hat, habe ſtels und überall Denunziationen 
eines Arbeiters gegen den anderen ermutigt und da⸗ 
durch unter den Mitgliedern der Arbeilerortels Zwie⸗ 
tracht geſat und dabei auch in geſchickter Weiſe die 
Schwäche der Franen, die Klatſchſucht, auszunutzen ver⸗ 
ſtanden. Durch dieſes Verfahren ſei die Verwaltung 
der Golbfelder ftets darüber unterrichtet geweſen, wer 
von den Arbeitern und wieviel Gold er verheimlicht, an wen 
und zu welchem Preiſe er es verkauft habe. Solche 
Angeber ſeien von Herrn Beloſerow ſtels begünſtigt 
worden. Das Syſtem des Herrn Beloſerow habe auch 
für ihn den Vorteil gehabt, daß er die unter den 
Arbeitern mißliebigen Körperviſſitationen vermeiden 
konnte, da er dieſes Verfahren eben durch das Ange⸗ 
berſyſtem erſetzte, durch das die Verwaltung auch ohne 
Köperviſitationen alles irgendwie verheimlichte Gold zu⸗ 
rückerhielt. (Petb. Zig.) 


Schluß der Kongo⸗Kamerun⸗ 
Konferenz. 
Paris, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Der „Temps“ meldet, daß die Marokkokonferenz 
in Bern in vier bis fünf Tagen beendet ſein wird. 
Es ſei nut noch age der fr ſiſchen Kon⸗ 


Wer feinen Pflichten entſagt, verliert feine Rechte, die 
ber Pflicht anklebten. 


Herder. 
In Glück und Leid. 
Roman 
Fr. 15 hne. 


(Nachdruck verbaten). 
(41 Fortſetzung.) 

„Mein Gott“, murmelte er, „Ich mich fie 
finden!“ 

Es war doch möglich, daß ſie noch zu rechter Zeit 
erwacht und geflüchtet war und ſich jetzt vielleicht an 
einer ſicheren Stelle befand! Gewaltſam wolte er ſich 
damit beruhigen, während er angſtvoll nach ihr forſchte. 
Aber nichts von ihr war zu entdecken; er mußte die 
Hoffnung aufgeben, fie im Haufe zu finden. 

Bei dem Gedanken, daß fie vielleicht auf fo ent⸗ 
fegliche Weiſe umgekommen ſei, überlief es ihn eiskalt; 
wie im Fieberfroſt ſchlugen ſeine Zähne auf einander, 
und er ſuchte das Freie. Seine Hände trugen Brand⸗ 
ſpuren, ſein Haar war verſengt — er achtete deſſen 
nicht. Er fühlte den körperlichen Schmerz nicht vor 
dem viel größeren, der ſeine Seele durchraſte. 

Er konnte kaum noch denken; ſeine Nerven droh⸗ 
ten zu verſagen. Nichts mehr hören! Er lief tiefer 
in den Park hinein. 

„Iſabella!“ rief er, 
jetzt noch zu hoffen. 

Er umklammerte einen Baum und preßte ſein 
Geſicht an die harte Rinde. Konnte er wieder froh 
werden, wenn das, was er fürchtete, geſchehen ſein 
ſollte? Er ſtöhnte tief auf in ſeiner Qual. Da 
hörte er hinter ſich mit ruhiger, tiefer Stimme 
fagen: 

„Warum gibt Klaus Wallbrunn ſich fo viel Mühe, 
zu reiten, was nicht des Netteus wert iſt?! Mag es 
doch ruhig breunen!“ 

Er wandte ſich um. Wie ertgeiftert ſtarrte er 
auf die hohe Frauengeſtalt: Iſabella ſtand vor ihm 
in einem weißen Schlafgewand, über das fie einen 
Pelzmantel geworfen halte; ihr Haar hing halbgelöſt 


trotzdem es ja Torheit war, 


über die Schultern. Er taſtete nach einem Halt; dieſe 
Ueberraſchung war zu groß, ihm wer, als ob ein Spuk 
ihn narrte. Er legte die Hand über die Augen und 
ſchluchzte auf — dann ſtürzte er auf fie zu, riß fie in 
feine Arme und drückte den Kopf gegen feine Bruſt. 
Seine Finger wühlten in dem goldenen Haar, betaſte⸗ 
ten ihr Geſicht, ihren Hals, ob das auch wirklich Leben 
war, was er hielt. 

Mit unwiderſtehlicher Gewalt hielt er fie feſt. 

„Iſabella! O, Iſabella!“ 

Sie wußte nicht, wie ihr geſchah, ſie fühlte ſein 
ſtürmiſch jagendes Herz dicht an dem ihren. Aber als 
fie endlich begriff, ſauchzte fie auf vor Seligkeit; 
fie ſchlang die Arme um feinen Hals. „Klaus!“ 
flüfterte fie. 

Da neigte er ſich über fie und preßte feine Lippen 
feſt auf ihren Mund in einem Kuſſe, der nicht enden 
wollte. 

Unheimlich 
tänte das Rufen 
herüber. 

Klaus drückte ſein Geſicht an ihre Wange. 

„O Fſabella, daß Du lebſt, daß ich Dich 
halte!“ ſagte er mit verſagender Stimme. Sie fühite, 
wie er wankte, wie er an ihr ſich ſtützte, einen Halt 
ſuchte. 

„Klaus, haft Du mich denn geſucht ?“ fragte fie 
mit einem Lächeln, das wie Sonnenſchein das ſchöne, 
ſtolze Geſicht verklärte. Das „Du“ kam ihnen fo leicht 
von den Lippen, als hätten ſie nie eine andere Anrede 
gekannt. 

„Hier, ſieh!“ 


leuchtete das brennende Hans, laut 
und Schreien der Leute zu ihnen 


Er deutete auf feine verſengten 


Kleider, auf die Brandwunden an ſeinen Händen. Sie 
nahm die verletzten Finger und hauchte liebkoſend 
darüber hin. „Ob ich Dich geſucht habe! Du warſt 
ja mein einziger Gedanke — ich war wie von 
Sinnen, als ich Dich fand! Dein Kammermädchen 
ſagte, Du ſeieſt ſchon um neun Uhr ſchlafen ge⸗ 
gangen.“ 


„Das bin ich auch, und ich hatte Anita ſchon enl⸗ 
laſſen, konnte aber wie gewöhnlich keinen Schlaf finden 
und las deshalb im Bette. Mit einem Male merkte 
ich einen brenzlichen Geruch von meinem Ankleideraum 
her. Ich ſprang aus dem Bett — ſah nach — die 
Flammen züngelten ſchon am den Vorhängen entlang. 
Schnell klingelte ich heftig, um die Dienerſchaft zu 
alarmieren 


Surf das erſte beſte Kleidungsstück über. 


und eilte davon. Im 
Park, in dem kleinen Kiosk, erholte ich mich von dem 
Schreclen.“ 

„und niemand hat Dich geſehen? Mir wußte 
keiner au fagen, wo Du warſt. An Dich hatte keiner 
gedacht!“ 

„Die Verwirrung war ſo groß, die Leute hatten 
den Kopf verloren. Der Koch hat mich geſehen, ihm 
rief ich zu, er folle Anita, die Zofe, ſuchen, 
meiner Nähe ſchläft. Ich hatte ſie nicht in ihrem 
Zimmer gefunden — vielleicht war ſie noch bei den 
anderen. Nachher ſah ich Dein Pferd, und da wußte 
ich, daß Du da ſeiſt.“ 

„Ja, und ich halte Dich an meinem Herzen!“ 

Wie ein Verdurſtender, der den erſehnten, labung⸗ 
ſpendenden Qaell gefunden, küßte er die geliebte Frau, 
wild ſtrömten ſeine ſo zurückgehaltenen Empfindungen 
über fie hin, die Seligkeiten in ſeinen ſtarken Armen 
fühlte. Wie aufgeläſt hing fie an feinem Halſe und 
erwiderte feine heißen Liebkoſungen. 

Welche Sehnſucht hatte ſie nach dieſer Stunde ge⸗ 
habt! Tief im Junerſten hatte fie gefühlt, daß fie 
einſt kommen mußte, und das hatte fie ſtark gemacht, 
alles zu ertragen. Nun war es beglückende Scligkeit 
geworden, daß ſie an ſeinem Herzen lag und daß ſeine 
Augen in heißer Liebe die ihren ſuchten. 

Sie ſahen und hörten nichts; die Welt war ihnen ver⸗ 
funken in ihrem Glück — in Feuer und Not hatten 
ſie ſich endlich gefunden. Sie hatten gekämpft, bis 
ihre Kraft ſich erſchöpft hatte, — ihre Liebe war 
ftärfer als jede Ueberlegung. Schwer riß ſich Klaus 
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aus ihren Armen. „Bleibe bei mir!“ flehte ſie. „Was 
liegt an all dem Kram? Er iſt nicht wert, daß Du 


Dich ſeinetwegen in Gefahr begibſt!“ 

„Ich muß zu meinen Leuten! Es darf nicht 
ſcheinen, als habe ich mich feige in Sicherheit gebracht 
und ließe ſie arbeiten.“ 

„Ach, Klaus, wie ich Dich bewundere! Weißt Du 
noch, als wir uns das erſtemal wiederſahen — draußen 
am Waſſer ?“ 

Sie nahm feinen Kopf zwiſchen ihre Hände und 
ſah ihm lange in die Augen. 

„Du lieber, herrlicher, cuziger Mann!“ 

* 2 . 
Spät in der Nacht kam Klaus nach Hauſe. 
Ruth hatte ihn ſchon voller Angſt erwartet. 


die in 


ihr die Wahrheit ſagen. 


ſchland abgetretenen Gebiete 


zeſſionäre in dem an Deutfi 
zu erledigen. 

Der „bent Pariſien“ meldet ans Bern — im 
Gegenſatz zu den Angaben des „Temus“ daß die 
franzöſiſch⸗deutſche Marokkokonferenz ihre Arbeiten ſchon 
heute beendigen wird. Eine letzte Verſammlung werde 
über die Faſſung des Protokolls gegen Ende des Mongts 
ſtattfinden. 

Die Kommiſſäre ſollen fih ſehr befriedigt von 
dem Ergebnis zeigen und erklären, ein gegeunſeitiger 
guter Wille habe von Anfang bis Ende die Verhand⸗ 
lungen beſeelt. 

Nach dem Blatte wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Die franzöſiſchen Geſellſchaften — die „Konzeſſionen“ 
— werden unter die deutſche Jurisdiktion geſtellt. Es 
wird aber ihren Intereſſen nach Möglichkeit Rechnung 
getragen werden. 

Die Uebergabe der Territorien an Deutſchland voll⸗ 
zieht ſich ohne jede Zeremonie. Im Herbſt wird ſich 
eine Kommiſſion an den Kongo begeben und dort vier 
Unterhundlungen bilden. Jede von ihnen erhält einen 
Diſtrikt von fünftauſend Kilometern zugewieſen. Man 
hofft ſo, die Abgrenzugsarbeiten innerhalb eines Jahres 
beendigen zu können. 

In Bern wurde das Grundprinzip der Abgrenzung 


angenommen, daß nach Möglichkeit der geographiſchen 
Lage und der Bevölkerung Rechnung getragen wer⸗ 


den ſoll. 

Die definitive Löſung der Frage des Kongoſtromes 
und der Inſeln kann erſt in Afrika ſelber gefunden 
werden, obwohl ſich die franzöſiſchen Kommiſſäre in 
dieſer Richtung ſehr entgegenkommend gezeigt hatten, 


Beginn der Sozial⸗ 
verſicherung in England. 


London, 14, Juli. 


Der Schatzkanzler Lloyd George hielt heute nach⸗ 
mittag im Kenſingtontheater vor einer Verſammlung 
eine Rede über das Verſicherungsgeſetz. Gerade als er 
in Geſellſchaft des liberalen Parlamentsmitglieds Macs 
namara das Theater betrat, erhielt er von einem jungen, 
elegant gekleideten Mann einen Schlag auf den Kopf. 
Das Publikum, das draußen ſtand, ſah von dem Vor⸗ 
fall nichts, und der einzige Zeuge war offenbar nur 
Macnamara. Der junge Mann, der in höchſter Auf⸗ 
regung zu handeln ſchien und erſichtlich zur Suffra⸗ 
gettenpartei gehörte, wurde ſofort an die Luft befördert, 
Es war ein guter Gedanke, das Inkrafttreten des Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes durch eine öffentliche Kundgebung zu 
ſeiern. Lloyd George hatte verſprochen, ein week end 
dafür zu opfern und eine Rede zu halten. So wat 
das rieſenhafte Kenſingtontheater bis auf den letzten 
Platz gefüllt, als Lloyd George, mit minntenlangen 
Beifallsſalven begrüßt, feine Rede begann, in der er 
das kleine Häuflein der extremen Tories geißelte, die 
zum Bruch des Geſetzes aufreizen. Ein Suffragiſt, der 
den Schatzkanzler unterbrach und fragte, warum Lloyd 
George denn die Suffragetten dazu treibe, das Geſetz 
zu brechen, wird an die Luft geſetzt. Bemerkenswert 
ift, daß Lloyd George ankündigen konnte, es ſeien ſetzt 
ſchon über neun Millionen Engländer durch, ihre pri⸗ 
vaten Verſicherungsgeſellſchaften an das Geſetz ange⸗ 
ſchloſſen, und daß es am nächſten Montag, an dem das 
Geſetz in Kraft tritt, zehn Millionen fein werden, 
dann würde es nicht lange dauern bis die zwölf 
Millionen Verſicherungspflichtiger alle eingeſchrieben 
ſind. Als Lloyd George das Theater verließ, erhielt er 
eine laute, aber ſehr gemiſchte Kundgebung von Freund 
und Feind. Die Verſicherungsbureaus waren heute am 
letzten Tag vor Inkrafttreten des Geſetzes bis zum Er⸗ 
ſticken überlaufen. 


„Weshalb 
gangen?“ 

„Ich war zu aufgeregt dazu, Ellen iſt durch die 
große Unruhe auch munter geworden. Immerfort jag⸗ 
ten Spritzen und berittene Leute hier vorbei. Ellen 
ängſtigte ſich, weil Du nicht da warſt, und ich mußle 
Sie wurde ſehr unruhig und 


bit Du denn nicht ſchlafen ges 


weinte.“ 

„Sage ihr, daß ich ſofort komme; ich will mich 
erſt ſäubern!“ 

„Wie ſiehſt Du aus, Klaus! 
ſengt — und die Hände! Da haſt Dich in Gefahr 
begeben?“ 

Er ſah auf die Hände und lachte. „Wirklichl 
Das wußte ich gar nicht“. Sein Blick ging dabei ins 
Weite und ein weicher, jräumeriſcher Ausdruck löſchte 
die ernſten, ſtrengen Linien aus ſeinem Geſicht. 

Ruth rüttelte ihn an den Schultern. „Was iſt 
Dir, Klaus? Du träumſt jal So ſag' doch, was Dir 
widerfahren iſt!“ 

„Iſabella Löbbecke iſt gerettet!? Sie war in 
Gefahr; in ihren Zimmern iſt das Feuer ausge: 
brochen. Hätte fie ſchon geſchlafen, fo wäre fie jetz 
nicht mehr.“ 


Das Haar ver⸗ 


Ruth ſchauderte zuſammen. „Mein Gott, wie 
ſchrecklich!“ Ihr Geſicht war jäh erblaßt. „Klaus, Du 


haft fie gerettet?“ 

„Nein, Ruth, als wir anfamen, wäre es zu einer 
Rettung. viel zu ſpät geweſen. Der Flügel, in dem 
früher Deine und meine Räume lagen, iſt vollſtändig 
niederge rannt. Der rechte Flügel iſt bis zum erſten 
Stockwerk zerſtört und was vom Feuer verſchont blieb, 
iſt meiſt vom Waſſer beſchädigt. Es iſt jedoch gelun⸗ 
gen, viele Koſtbarfeiten zu retten. Die Leute haben 
wit „wahnſinnig gearbeitet. Auch der Landrat war 
da!“ 

„Nur Herr Löbbecke ſitzt in St. Blaſien und läßt 
ſich von eingebildeten Krankheiten heilen!“ warf Ruth 
mit beißendem Hohn ein. „Biſt Du ſehr traurig, daß 
uuſer Birkenfelde.—“ 

Er ſchültelte den Kopf. „Unter diefen Verhält⸗ 
niſſen nicht. Aber tiefe Wehmut beſchleicht mich bei 
dem Gedanken, daß die Stätte, an der wir unſere 
Kindheit verleblen, vernichtet iſt. Doch jetzt will ich 


zu Ellen gehen!“ 
Gortſetzung folgt.) 


Montag, den (2.) 15. Juli 1912, 


Bintige Bnlammen- 
ſtüne im Ausſtands⸗ 
Gebiet. 


Marfeille, 14. Juli. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Schon 
im Laufe des geſtrigen Tages machte ſich unter den 
Seeleuten und Dockern eine gewiſſe Erregung bemerk⸗ 
bar, ſodaßf die Behörden die größten Vorſichtsmaßre⸗ 
geln getroffen hatten. Nach Schluß einer Proteſtver⸗ 
ſammlung in der Arbeiterbörſe, die übrigens ohne 
Zwiſchenfall verlaufen war, zogen die Ausftändigen 
nach den Hafenkais, wo ſie von ihren Frauen erwartet 
wurden. Die Polizel ſuchte große Anſammlungen zu 
verhindern und wurde mit den Streikenden alsbald 
handgemein. Unerwartet fiel ein Schuß, der einen Po⸗ 
liztſten verletzte. Dies war das Signal zu einem Res 
volverkampf, in dem auf beiden Seiten mehr als Hun ⸗ 
dert Schüffe gewechſelt wurden. Da die Streikenden 
die Straßſenbeleuchtung zum Verſagen brachten, tobte 
die Schlacht in der Dunkelheit weiter. Schließlich 
gelang es der Polizei, nachdem Verſtärkungen einge⸗ 
troffen waren, der Lage Herr zu werden. Dreißig Vers 
letzte wurden geborgen, zehn Perſonen haben lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen davongetragen. Erſt nach 
Mitternacht trat völlige Nahe ein. Die erfolgten Ber⸗ 
baftungen wurden aufrechterhalten. Die Bevölkerung, 
die im Begriff war, das Nationalfeſt zu feiern, 
geriet durch dieſe blutigen Vorgänge in großen Schrecken 
und Aufregung. 

Paris, 15. Juli. (Spez.) In Marſeille kam 
es geſtern zu ſtürmiſchen Demonftrationen der ſtreiken ⸗ 
den Hafenarbeiter, die gegen die Verhaftung des Gene⸗ 
ralſekretärs ihrer Drganifation proteſtierten. An der 
Manifeftation nahmen Frauen in großer Anzahl teil. 
Während des Zuſammenſtoßes mit der Polizei wurden 
viele Schüſſe gewechſelt, wobei 20 Demonſtranten und 
15 Poliziſten verwundet wurden. 


Eine portugieſiſche 
Belchmerdennte über 
Spanien, 


Die porkugieſiſche Regierung ſieht ſich veranlaßt, 
eine Note zu veröffentlichen, in der ſie über das Ver⸗ 
halten der Nanifäien Regierung den portugiefifchen Mo⸗ 
narchiſten gegenüber lebhaft Klage führt und in Abrede 
ſtellt, daß ein Einverſtändnis über die Ueberwachung 
der portugieſiſchen Mouarchiſten auf ſpanieniſchem Ges 
biet erzielt worden ſel. Die Note, deren Inhalt wir 
kurz telegraphifch meldeten, lantet in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung wie folgt: 

Der portugieſiſche Geſandte in Madrid Kat ftets 
die ſpaniſche Regierung über ſämtliche Einzelheiten der 
Verſchwörung gegen Portugal anf dem laufenden ge⸗ 
halten und Maßregeln gefordert, welche versprochen, 
aber nicht ausgeführt wurden. Gegen Ende Juni 
ſchlug die ſpaniſche Regierung dem portugleſiſchen Ge⸗ 
ſandten vor, die Emigranten in den Provinzen Ternel 
und Cuenca zu internſeren, forderte aber von der por⸗ 
tugieſiſchen Regierung, daß ſie die Transportkoſten 
trüge. Die Zeit der Internſerung follte acht bis zehn 
Tage dauern. Porkugal ging Pe dieſen Vorſchlag ein, 
aber bevor die Friſt abgelaufen war, fand der Streif⸗ 
ug ſtatt, deſſen Einzelheiten und Vorbereitungen der 
hai Regierung und den Behörden dieſes Landes 
ſortlanfend mitgeteilt wurden. Gleich darauf proteftierie 
Geſandtſchaft 


die portugieſiſche in Madrid mit der 
rößten Energie gegen die Verletzung portugieſiſchen 
Gebiets, zu der Epanien feine Einwilligung gegeben 
hatte, und gegen die Verletzungen des Bilkekreche, die 
anf ſpaniſchem Gebiet dadurch begangen worden waren, 
daß man auf portugieſiſche Truppen geſchoſſen hatte. 
Ferner verwahrte ſich die portugieſiſche Regierung gegen 
die non ſpaniſcher Seite geübte Praxis, den Truppen 
der Rebellen zu geſtatten, ſich — nach einer Niederlage 
— mit ihren Waffen, auf ſpaniſches Gebiet zurückzu⸗ 
liehen, und dann wieder von neuem mit denſelben 

affen zurückzukehren, um Portugal anzugreifen. Die 
ſpaniſche Regierung bedauerte in ihrer Antwort, daß 
die Berſchwörer dieſen Verzweiflungsſchritt unternom⸗ 
men hätten, deſſen Wiederholung die von den ſpaniſchen 
Behörden getroffenen Maßnahmen verhindern dürften. 
Die Antwort zählt ferner die bereits ergriffenen und 
die in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen der ſpa⸗ 
niſchen Regierung anf. Von den Provinzialbehörden 
I Aufklärungen gefordert worden; ferner ſei der 
bouverneur von Orenſe abberufen worden. Die por⸗ 
lugieſiſche Regierung antwortete hierauf mit einer Note, 
in der die Ueberſendung eines Memorandums angekün⸗ 
digt wird, das eine vollſtändige Zuſammenſtellung 
ſämtlicher Reklamationen enthält. 

Liſſabon, 14. Juli. Unweit der ſpaniſchen 
Grenze bei Valverde haben ſich erneut etwa 300 Mo⸗ 
narchiften geſammelt. Die Abteilung ſoll zum größten 
Teil aus Kavallerie beſtehen, aber auch einige Geſchüßze 
zur Verfügung haben. Sie ſteht im Begriff, gegen 
Valverde zu marſchieren. 

Wie aus Chavez gemeldet wird, iſt heute dort 
das Kriegsgericht zuſammengeſtellt worden, vor welchem 
eine Reihe gefangener Monarchiſten, unter denen ſich 
auch der bekannte Führer Almeida befindet, zu erſchei⸗ 
nen haben werden. 

Paris, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) Der portugieſi⸗ 
ſche Monarchiſt Homen Criſto erklärte in einer Mit⸗ 
leilung an die Preſſe: Es ſei falſch, daß vier royali⸗ 
ſtiſche Kolonnen a f Spanien zurückgekehrt ſeien. Diefe 
Kolonnen befänden ſich noch im Gebirge und würden 
bald etwas von ſich hören laſſen. Die Ropaliſten 
e an Toten und Verwundeten nicht 230 gehabt, 
ſondern nur 75. Die Ropaliſtiſche Bewegung ſei nicht 
fehlgeſchlagen. Die Monarchiſten kämpften nicht für 
einen beſtimmten Herrſcher ſondern nur für den Sturz 


der Republik. 
Liſſabon, 14. Juli. (P. T.⸗A.) Hier 
Ju Evora wurde der 


16 Prieſter verhaftet. 

des Erzbiſchofs verhaftet. 
(P. T.⸗A.) In Granol⸗ 
eine Verſammlung der 


Barcelona, 14. Juli. 
lers drangen die Carliſten in 

Republikaner und ſchoſſen in das Publikum. Eine 
Perſon wurde getötet und 3 verwundet. In Barcelona 
veranſtalteten die Carliſten eine Mauifeſtation gegen 
die portugieſiſche Republik. 
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Bruder 
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Kompliziertheit, die 


Lage fallen läßt, und u 
ſich ſelbſt mitſamt dem 
ſei nur neb 


Angebliche Ver- 
ichmürung in Koren. 
New⸗Nork, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Eine Veröffentlichung des „New⸗Nork Herald“ 
zeigt, daß Japan über den Prozeß der Konventiten 
eine ſchwere Zenſur verhängt hat. Dr. Halſen vom 
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten der Preby⸗ 
terianer hat ein Telegramm erhalten, das eigens nach 
Mukden getragen werden mußte, um der fapaniſchen 
Zenſur zu entgehen, daß ſechs Koreaner zur Ver⸗ 
bannung verurteilt worden ſind. Fünfunddreißig Ange⸗ 
klagte behaupten, daß ſie von den Japanern gefoltert 
worden find, Sie leugnen, eine Verſchwörung gegen 
den Grafen Terauchi gemacht zu haben. 

Dr. Halſey ift der feſten Ueberzeugung, daß eine 
ihm von dem Schatzmeiſter der koreaniſchen Miſſionen 
Genſo zugegangene Depeſche: „Dementieren Sie, daß 
ſechstauſend Koreaner verhaftet wurden, nur hundert“ 
von der Zenſur geändert worden ift. Alle Briefe von 
Miſſionaren melden, daß die Japaner ihre Arbeit zu 
hindern ſuchen. Unſere einzige Waffe ift die Bekannt⸗ 
gabe unſerer Lage. 


Ausdehnung des 
Alhaneſenaufſtandes. 


Saloniki, 14. Juli. 

Alle Meldungen über die Lage im Wilaſet 
Koſſowo lauten peſſimiſtiſch. Der Bevölkerung von 
Uesküb hat ſich eine große Erregung bemächtigt, ſo daß 
die Rückreiſe des Walis Maſar Bei, der ſich nach 
Chillan begeben hatte, dringend nötig iſt, Die Re⸗ 
bellen bemächtigten ſich der Waffendepots in Priſtina. 
Es verlautet, die Arnauten würden den Bahnverkehr 
bei Graß Demirkapu ſperren, um weitere Truppen⸗ 
transporte nach Koſſowo zu verhindern. 

Aus Saloniki meldet die politiſche Korreſpondenz: 
Der Armeelieferant Sami Bei aus Uesküb bat ſich 
den Rebellen angeſchloſſen und iſt in die Berge ent⸗ 
wichen. Nach amtlicher Darſtellung war in Uesküb 
das Gerücht verbreitet, daß ſtarke Albaneſenſcharen ans 
rückten, um die Stadt anzugreifen. Die Bevölkerung 
wurde infolgedeſſen von Furcht erfaßt. Der Kom⸗ 
mandant von Mesfüb erteilte Weiſungen, diejenigen 
Punkte vor der Stadt zu beſetzen, von denen aus ein 
Angriff am wirkſamſten abgewieſen werden könnte. 
Die Truppen zögerten indeſſen, dieſen Befehlen nachzu⸗ 
kommen, und es bedurfte der ganzen Autoritüt des 
Kommandanten und anderer Offiziere, um ſie zu be⸗ 
wegen, ſchließlich zu gehorchen. Beſonders bei der Ar⸗ 
tillerie foll man auf Schwierigkeiten geſtoßen fein. Wie 
fi) ſpäter herausſtellte, waren weder Arnauten gegen 
Uesküb vorgerückt, noch hatte ſich ſonſt ein Zwiſchenfall 
ereignet. 

Eine Bande warf eine Bombe gegen den Wacht⸗ 
poſten des Dorfes Peſchiſchte bei Monaſtir, die nur 
Sachſchaden anrichtete. Die Bande wurde nach ein⸗ 
ſtündigem Kampf von den Truppen überwältigt. 

Belgrad, 14. Juli. Alle Wehrpflichtigen des 
erſten und zweiten Aufgebot des Milizheeres ſowie die 
Neferveoffiziere beider Aufgebote find durch königlichen 
Utas zu einer längeren Waffenübung einberufen worden. 

Saloniki, 14. Juli. Die beiden Leutnants 
Kamber und Ramiza, die ſich unter den Monaſtirer 
Meuterern befanden, kehrten nach Monaſtir zurück und 
wollten mit der Militärbehörde über eine ſtrafloſe 
Rückkehr Tahiar Deys und ſeiner Genoſſen verhandeln. 
Beide wurden in Haft genommen. Falls Tahiar Dey 
innerhalb zweier Tage nicht freiwillig zurückkehrt, wird 


feine Feſtnahme erfolgen. Zekki⸗Paſcha berichtet, die 
Lage der Monaſtirer Garniſon ſei befriedigend. 

Die Kabinettskriſe hat ſich raſch erweitert. Der 
Miniſter des Innern Hadſchi Adil reichte heute ſeine 


Demiſſion ein. Sie iſt bis zur Stunde noch nicht an⸗ 
genommen worden. Nazim⸗Paſcha kuüpft an die Ueber⸗ 
nahme des Kriegsminiſteriums fünf Bedingungen, 
worüber zurzeit noch verhandelt wird. Nach offiziellen 
Verſicherungen iſt das Portefeuille des Kriegsminiſte⸗ 
riums bisher nur Nazim angeboten worden. Der zu⸗ 
rückgetretene Kriegsminiſter Mahmud Schewket⸗Paſcha 
leiſtete heute den Senatoreneid. Er wurde von den 
Senatoren freundlich begrüßt. Marſchall Fuad reichte 
heute dem Senatspräſidium drei Vorſchläge ein zu 
dem Geſetz, das auch allen Zivilbeamten die Beſchäfti⸗ 
gung mit der Politik verbieten ſoll. 

Saloniki, 14. Juli. Nach einem Telegramm 
Zekki Paſchas aus Monaftir mißt dieſer der Meuterei 


Eine Maſchine zum Legen von Eiſenbahnſchienen. 
Der raſtloſe Erfindungsgeift der Amerlkaner hat eine Maſchine geſchaffen, die, ein Wunder an 


ſchwierige Arbeit des Bahnbaues vollkommen aukomatiſch leiſtet. Die 
Maſchine transportiert felbft die Schwellen, die fie in regelmäßigen Abſtänden und in richtiger 
darauf wieder genau paſſend die Eiſenbahnſchienen. 
irbeitsperſonal gleichfalls auf dem ſelbſtgelegten Schienenweg befördert, 


Daß der Koloß 
enbei erwähnt 


keine weitere Bedeutung bei. Zwei der deſertierten 
Leutnants haben ſich freiwillig der Militärbehörde ge⸗ 
ſtellt. Sie unternahmen den Verſuch. für die Rück⸗ 
kehr Tahar Beis Bedingungen zu erwirken, die ſedoch 
von Zekki Paſcha zurückgewieſen wurden. Er ließ die 
Leutnants vielmehr verhaften und droht Tahiar Bei an, 
ihn gewaltſam zurückführen zu laſſen, falls er ſich nicht 
innerhalb zwei Tagen felbft der Militärbehörde ftellt. 
Zum Aufſtand in Albanien. 

Priſchtina, 14. Juli. (V. T.⸗A.) Seit drei 
Tagen wird in der Nähe der Stadt gekämpft. Im 
Eugpaß Kulin, der von den Albanern beſetzt iſt, haben 
die Albaner ein türkiſches Bataillon umzingelt. In 


ift ein Regiment Infanterie aus Soloniki eingetroffen. 


Konſtantinopel, 15. Juli. (Spez.) Zum 
Kriegsminiſter wurde [Oeman⸗Paſcha, der bisherige 
Kommandant des 4. Armeekorps ernannt. — Aus 
Uesküb berichtet man, die Lage daſeſbſt werde immer 
kritiſcher. Die Albaneſen beabſichtigen, den Engpaß 
von Katochi zu beſetzen und forderten die Demijfion 
des ganzen Kabinetts. 

Nom, 15. Juli. (Spez.) Die hieſige Preſſe 
fällt über den geweſenen türkiſchen Kriegsminiſter 
Mahmud⸗Schefket⸗Paſcha her. Die „Tribuna“ behaup⸗ 
tet, er hätte zurücktreten müſſen, weil er ſieben Millios 
nen Regierungsgelder unterſchlagen habe und der Dieb, 
ſtahl entdeckt worden ſei. Der „Popolo Romano“ 
drückt die Hoffnung aus, mit dem Rücktritt Mahmud 


Schefket⸗Paſchas würde auch die Fabrif, welche die Lü⸗ 
gen über die türkiſchen Siege in Tripolitanien fabri⸗ 


ziert, liquidiert. 


Der Wahlgeſetzurateſt 
der Seuntaren. 


Paris, 14. Juli. 

Georges Clemencean wird feines Manifeſtes wegen 
in den Abendblättern heftig angegriffen und muß ſich 
die ſchlimmſten Dinge ſagen Tem, Der leidenſchaftliche 
Ton vieler Zeitungen zeigt nur, wie ſehr der Aufrufs 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten gewirkt und übers 
raſcht hat. Der „Temps“ ſchreibt: „Dieſes Manifeſt 
iſt ein leidenſchaftlicher Artikel, eine heftige Rede, es iſt 
alles, was man will, nur keine politiſche Tat.“ Das 
„Journal des Debats“ erklärt: „Das Manifeſt iſt nicht 
ſehr geſchickt und wird lachen machen; wer ſind denn 
dieſe unfehlbaren Weiſen, die uns Unterricht in hoher 
politiſcher Moral geben? Es find Combes, der Vater 
des Spionageſyſtems, und Clemenceau, der durch die 
Zufälle einer Art Revolution zur Macht kam, und der 
Miniſter der Zielloſigkeit und Barrikade war.“ In die⸗ 
ſen heftigen Zeitungsartikeln vermißt man nur eins: 
nämlich eine Erklärung darüber, warum Clemenceau 
ſeine Ferienruhe dieſem Kampfe opfert; um einen 
Miniſterſturz kann es ſich nicht handeln, das macht 
man nicht ſo offen mit Manifeſten, und man macht es 
nicht in den Ferien. Und es iſt wohl doch eine Art poli⸗ 
tiſcher Beſorgnis, die faſt alle hervorragenden Staats⸗ 
männer des Senats in dem Proteſt gegen das Wahl⸗ 
geſetz vereinigt. Die Zeitungen melden übrigens, daß 
Clemenceaus Entwurf noch ſchärfer war und auf Wunſch 
einiger Senatoren gemildert wurde. Zwei Mitglieder 
des Komitees, Girard und de Selves, verließen die letzte 
Verſammlung, um anzuzeigen daß ſie das Manifeſt 
mißbilligten. 


Der amerikaniſche Senat 
gegen Englands Proteſt. 


— 
Waſphington, 14. Juli. 

Der Senat beſchloß, die Panamakanalbill nach 
zur Abſtimmung zu bringen. Dies bedeutet die Abs 
lehnung des von England geſtellten Erſuchens, die Bill 
zur diplomatiſchen Verhandlung aufzuhalten. 

Staatsſekretär Knor hat dem Senat von dem 
Brief an den Vorſitzenden der Senatskommiſſion für 
interozeaniſche Kanäle Mr. Brandegee offiziell Mittei⸗ 
lung gemacht. Der Brief, in dem die engliſchen Ein⸗ 
wendungen auseinandergeſetzt werden und der von dem 
engliſchen Geſchäftstaüger Dr. Mitchell⸗Innes erhobene 
Proteſt beſprochen wird, wird allgemein aufgefaßt als 
Ausdruck der Entſchloſſenheit des Staatsdepartements, 
die geſamte Angelegenheit dem Kongreß zu überlaſſen. 
In ſeinem Brief erklärt Staatsſekretär Knox, aus der 


Mudirlike und Poduſewo, unweit der ſerbiſchen Grenze, 


Heinz Monnard 5, 
der bekannte Berliner Schaufpleler. 


engliſchen Proteſtnote gehe hervor, daß es die Anficht 
der britſſchen Regierung fei, daß die Befreiung aller ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe von der Zahlung der Kanalzölle eine 
Verletzung des Hay⸗Pauncefote⸗Vertrages bedeuten 
würde. Ferner mache es nach Anſicht der engliſchen 
Regierung grundſätzlich keinen Unterſchied, ob man den 
amerikaniſchen Schiffen Zölle auferlege, nur um ſie 


Proteſt Englands gegen die Panamakanalbill in einem enthielten. 


ihnen nachher wieder zurückzuerſtatten, oder ob man fie 
überhaupt erlaſſe. Die engliſche Note drücke die Ans 
ſicht aus, daß dieſes Verfahren, von den Schiffen 
Gebühren zu erheben, ſie ihnen aber wiederzuerſtatten, 
gegen den Geiſt des Vertrages verſtoße, wenn es ihn 
auch vielleicht dem Buchſtaben nach erfülle. 

Wafbington, 14. Juli. (P. T. ⸗ A.) Der 
Senat beſchloß, in der nächſten Sitzung zur Abſtim⸗ 
mung der Bill betreffend den Panamakanal zu ſchreiten 
und lehnte auf dieſe Weiſe die Bitte Englands ab, die 
Annahme der Bill hinauszuschieben, um dipkomatiſche 
Unterhandlungen darüber zu pflegen. 


Dementi der „Mord- 
deutſchen Allgemeinen 
Zeitung.“ 


Berlin, 14. Juli. 

Zu dem vielbeſprochenen Aufſehen erregenden 
Artikel der Halbmonaksſchrift „Die Zeitſchrift“ über den 
angeblichen Beſitz von „Hapag“⸗ und Lloyd⸗Aktien des 
Kaſſers veröffentlicht die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
heute an der Spitze des Blattes folgende offiziöſe 
Dementi: 

„Die in Hamburg⸗Berlin erſcheinende Halbmonats⸗ 
ſchrift „Die Zeitſchrift“ veröffentlicht in Heft 20 vom 
6. d. Mis. einen Artſkel zur Emdener Hafenfrage 
unter der Ueberſchrift „Raifer und Hamburg gegen 
Preußen“. In diefem Auffatz wird auf Seite 617 
angeführt, Seine Majeftät der Kaifer habe einen Teil 
ſeiner Kapitalien in Hapag⸗ und Llond⸗Aktien ange, 
legt. Weiter wird behauptet, der Beſitz des Kaiſers 
an Aktien der Hamburg⸗Amerlka⸗Linie betrage 10—12 
Millionen Mark. 

Dieſe Angaben find unbegründet. Wir ftellen feft, 
daß ſich im Vermögen Seiner Majeſtät leine Aktien 
der Hamburg⸗Amerifa⸗Line oder des Norddeutſchen 
Loyd befinden. Die aus der Ueberſchrift des Artikels 
zu entnehmende bösartige Inſinnation, als ob der 
Kaiſer hamburgiſche Intereſſen gegen Preußen be⸗ 
günſtige, weiſen wir aufs ſchärfſte zurück.“ 


Großfeuer. 


Bremen, 14. Juli. (Spez) 


Nachmittag 2 Uhr iſt Geſtern in dem Kirchdorfe 
Debſtedt im Kreiſes Lehe ein Großfeuer zum Ausbruch 
gekommen, das zuerſt in einer vollgefüllten Scheune 
am Oſtende des Dorfes ſeinen Anfang genommen 
hatte. Das Fener verbreitete ſich mit ſolch ungeheurer 
Schnelligkeit, daß in wenigen Minuten faſt das ganze 
Dorf in Flammen ſtand. Bereits um 4 Uhr waren 25 


Bauerngehöfte eingeäſchert. Auch die ſchöne Kirche, 
eine der älteften in der ganzen Gegend, iſt ein Rand 
der Flammen gewrrden. Der Brand greift unauf⸗ 


haltfam weiter um ſich, und es ſteht zu befürchten, 
daß ihm das ganze aus 100 Gehöften beſtehende Dorf 
zum Opfer fallen wird, befonderd da infolge des 


herrſchenden ſcharfen Windes die aus den umliegenden 
Ortſchaften zur Löſchung herbeigeeilten Feuerwehren 
trotz äußerſter Auſtrengung, auch infolge Waſſerman⸗ 


gels, dem Rieſenbrande gegenüber völlig machtlos ges 
genüberſtehen und fo gut wie garnichts ausrichten können, 
da das Feuer uuaufhaltſam von einem Gehöft auf das 
andere überſpringt. 1 
Worms, 14. Juli. (Spez.) Der Brand det 
Kunſtmühle war gegen 4 Uhr auf feinen Herd bes 
ſchränkt. Es ſtehen nur noch die vier li 
mauern. Gerettet ift nur das Maſchinenhaus ſowie die 
Wohnung des Aufſehers und die Stallungen. Der Ele⸗ 
vator druht einzuſtürzen. Auch die Vorräte ſind mit. 
verbrannt, Der Schaden wird auf eine Million Mark 
beziffert, iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. 
Grünau, 15, Juli. In der Chemiſchen Fabrit 
Grünau Landshoff u. Moyer Aktiengeſellſchaft, am 
Adlergeftell brach heute Vormittag ein Großfener aug, 
das ſich ſehr ſchnell über faſt alle Gebäude des Fabrik 
verbreitete. Den freiwilligen Feuerwehren von Grünau, 
Schmöckwitz, Adlerhof, Köpenick, Eichwalde und mehre⸗ 
ren anderen Vororten in der Nähe der Brandſtätte ge⸗ 


Erledigung der Tagesordnung in der nächſten Sitzung lang es erſt nach mehrſtündigen Bemühungen gegen 3 


Uhr nachmittags des Feuers Herr zu werden. Ein 
Eckgebäude der Fabrik iſt völlig eingeäjchert, ebenſo 
mehrere Schuppen, die leicht brennbare Chemikalien 
Der feuerſichere Naphtalinſchuvpen, in 
welchem große Mengen Naphtalin aufgepeichert waren, 
tſt zwar vom Feuer unverſehrt geblieben, jedoch iſt der 
geſamte Naphtalin⸗Vorrat ausgebrannt. Der angerich⸗ 
tete Schaden iſt ſehr bedeutend, aber durch Verſicherung 
gedeckt. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
Zuverläſſiges noch nicht bekannt geworden. 


Montag, den (2.) 15. Juli 1912. 


Ludwig Fulda, 


der berühmte Luftipleldichter, der am 15, Jull 
ſeinen 60, Geburtstag feiert: 


An Ludwig Fulda. 


Zum fünfzigſten Geburtstag. 
Von 
Oscar Blumenthal. 


Wenn's Dich bewegt, daß in des Herbſtes Farben 
Nun lei” Dein Leben übergeht, 

So ſchaue freudig auf die vollen Garben 
Der Ernte, die Du ausgeſät. 


Du haſt die Torheit dieſer Welt beſpiegelt 
In Sprüchen, ſcharf und nadelſpitz. 

Du haft des Märchens Pforte neu entriegelt 
Mit hoch hinauf gezieltem Witz. 


Du haſt des Weltbilds buntes Panorama 
Im Luſtſpiel lachend aufgerollt, 

Und haft in manchem ſchickſalsreichen Drama 
Dem Exnſte den Tribut gezollt. 


Dn warbſt im Liede bald mit hohem Schwunge, 
Bald tändelnd um die Meiſterſchaft. 
Du lieheſt mancher Schöpfung fremder Zunge 
Des eignen Worts geklärte Kraft. 


Und ala Du ſahſt, welch tiefe Wunden klaffen 
Bei Deinen Brüdern in Apoll, 
Da haft Du helfend den Verband geſchaffen, 
Der dieſe Wunden heilen ſoll. 


So haft Du's redlich und mit tapferm Ringen 
Verdieut, daß Dich die Neider ſchmähn, 

Und darfſt, beglückt durch freudiges Gelingen, 
Dein Halbjahthundertjeft begehn. 


Doch müßig it's, daß Dir Verehrung ſage, 
Was Du geſthaffen, wer Du biſt, 
And daß ein keitiſcher Blick am heut'gen Tage 
Die ausgeſchritt'ne Bahn durchmißt: 


Denn eh“ die Stunde, da Dich andre feiern, 
Noch ausgeſtrahlt ihr letztes Licht, 
Wirſt Du des Tages Pſyche ſelbſt entjchleiern, 
In einem tönenden Gedicht. 


Verbrecheriſche Auswüchſe 
der Suffragettenbewegung. 


S London, 14. Juli. 
ie Suffragette Miß Helen Craggs, Tochter vi 
Bir John Craggs in 25 die bels der 18 des 
Königspaares durch Wales den Minfter Mackenna und 
die Königin in der Kathedrale zu Klandaff beläſtigte, 
wurde heute beim Morgengrauen mit einer Gehilfin in 
dem Landſchloß des Kolonialminiſters Harcuurt im 
Nuneham-Park bei Oxford vom Nachtwächter mit einer 
Flaſche voll Spiritus und einem Knäuel Werz ertappt 
und verhaftet. Ihre Gehilfin, deren Name noch unbe⸗ 
kannt iſt, entfloh. Miß Craggs wurde ſpäter dem 
dortigen Polizelgefängnis vorgeführt und wegen verſuchter 
Brandſtiftung unter Anklage geſtellt. Sie erklärte ſich, 
nachdem fie längere Zeit jede Auskunft verweigert 
hatte, der verſuchten Brandſtiftung für schuldig. Dar⸗ 
auf wurde fie ohne Zulaſſung von Bürgſchaft in Haft 
abgeführt. — Aber nicht allein die Wahlrechtlerinnen 
laſſen ſich in dem erbitterten Kampf um das Frauen⸗ 
fimmrecht zu verbrecheriſchen Anſchlägen hinreißen, jetzt 
verlieren auch ſchon ihre mannlichen Anhänger die 
tuhige Ueberlegung. So unternahm einer von dieſen 
ein neues Attentat auf Lloyd George. Als der Schaßz⸗ 


Eine große Anzahl der 
Greneltaten ift von fo empörender Art, daß fie ſich der 
öffentlichen Beſchreibung entziehen. 


rechte und linte Hand, ſiegte wieder der Finne Taipale, 


Nene kebger 
in dem Bericht angeführten 


Die Olympiſchen Spiele 
in Stockholm. 


Stockbolm, 14. Juli. 
Die deutſchen Erfolge bei den Olympischen Spielen 
beginnen ſich zu mehren. Geſtern abend gewann, wie 
berichtet, Bathe (Breslau) in ſchönem Stil das 
400⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen gegen den Schweden Henning 
und die Engländer Percy und Courtman, heute gelang 
es Hanns Braun (München) im 400⸗Meterlauf den 
weiten Preis, die filberne Medaille, zu erringen. Man 
alte infolge der geſtrigen böſen Erfahrung jedem der 
fünf Läufer, den vier Amerikanern und Braun, beſon⸗ 
ders eine abgeſteckte und beſonders vermeſſene Bahn 
zugewieſen, ſo daß den Amerikanern eine Behinderung 
unmöglich gemacht war, ſonſt wäre das Ergebnis anders 
geweſen. Braun lief ein kluges Rennen, verhielt 
anfangs und ging bei 200 Meter an die Spitze. Er 
führte bis zum Band und ſah als ſicherer Sieger aus, 
als Meidpath in wunderbarem Finiſh aufkam und nur 
die Brust vor ihm durchs Ziel ging. Zeit 48,2 Sekun⸗ 
den für den Sieger, 48,3 für Braun, dritter Lindberg, 
vierter Meredith, fünfter Haff. Nach Brauns Laufen 
in dieſem Rennen läßt ſich ein Rückſchluß auf das 
Abschneiden im 800⸗Meter⸗Lauſen, feiner eigentlichen 
Strecke, ziehen, wenn er dort nicht behindert worden 
wärt. Das Laufen von Reidpath und Braun löfte 
ungehenten Beifall aus. Als die Ovationen des 
Stadions verrauſcht wären, brachten die anweſenden 
Deutſchen Braun ein dreifaches Hurrah. Da ſtanden 
plötzlich die ſchwediſchen Sportslente auf und brachten 
Braun gleichfalls Hurrarufe und darauf ſchloſſen ſich 
die Engländer diefen Ovationen an. Die Deutſchen 
antworteten darauf mit Hurra auf Schweden und dann 
auf England. Im 3000⸗Meter Mannſchaftslaufen ſiegte 
Amerika mit neun Punkten. Alle Läufer legten die 
Strecke unter neun Minuten zurck. Im Diskuswerfen, 


44,68 Meter rechts, 26,18 Meter links. Im Hochſprung 
aus dem Stand gewannen Gebrüder Adams⸗Amerika 


dzewskaſtraße Nr. 147, der sch 


Zettung. 


ſchlafen legte, Rock 
und Gamaſchen aus und nahmen ihm das Portemonnaie 
mit 2 Rbl. 85 Kop. ſowie eine filberne Taſchenuhr 
im Werte von 8 Rbl. ab. So entkleidet mußte K. 
von dem Ausfluge den Heimweg antreten. 

n. Dachſtublbrand. Aus bisher nicht aufge⸗ 
klärter Urſache entſtand Sonntag abend um ½11 Uhr 
im Hauſe Nr. 35 an der Zawadzkaſtraße ein Dach⸗ 
ſtuhlbrand, der leicht arößere Dimenſionen hätte an⸗ 
nehmen können, wenn unſere Feuerwehr nicht ſo ſchnell 
zur Stelle geweſen wäre. Wenige Minuten nach Aus⸗ 
bruch des Brandes erſchienen die erſten 3 Züge unſerer 
freiwilligen, die ſtädtiſche und die Poznanskiſche Fabrik⸗ 
fenerwehr und begannen eine energiſche Bekämpfung 
des Brandes. Nach einer Stunde war der Brand 
unterdrückt und konnten die Wehren in ihre Depots 
zurückkehren. Eine Panik unter den zahlreichen Be⸗ 
wohnern des aus Parterre und drei Stockwerken be⸗ 
ſtehenden Fronthauſes und den beiden Offizinen iſt 
zum Glück nicht entſtanden, ſonſt wäre es ohne Unfälle 
nicht abgegangen. 

z. Ein „netter“ Freund. Der im Hauſe 
Drewnowska⸗Straße Nr. 18 wohnhafte Stanislaw 
Ciszek brachte der Polizei zur Kenntnis, daß er am 
verfloſſenen Freitag mit ſeinem hier aus Tiflis zu 
Beſuch gekommenen Freunde Henryk Pawlowski nach 
Zombkowite fuhr. Auf dem Wege ſei er, Ciszek, ein⸗ 
geſchlafen und dieſe Gelegenheit ließ ſein Freund P. 
nicht vorüber gehen, denn er entwendete ihm den Paß 
und ein Sparkaſſenbuch einer hieſigen Bank über 200 
Rubel. Im Beſitze des Paſſes behob auch P. noch am 
ſelben Tage die 200 Rubel und kehrte Lodz den 
Rücken. P. wird ſteckbrieflich verfolgt. 

Zu einer blutigen Auseinanderſetzung 
muß es am Sonnabend, gegen 11 Uhr abends, in der 
Kontnaſtraße Nr. 5 gekommen fein, denn daſelbſt 
wurde um genannter Zeit ein etwa 25ſähriger Mann, 
dem der Bauch mit einem Meſſer aufgeſchlitzt war, 
in einer großen Blutlache liegend aufgefnnden. Man 
brachte den Schwerverwundeten nach dem Alexander⸗ 
Hospital, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
In den Taſchen deſſelben wurde ein Paß, auf den 
Namen Joſef Przybysz lautend, vorgefunden. Die 
von dem Gefchehenen in Kenntnis geſetzte Polizei iſt 


Namen des Komitees. 


des Gouv. Suwalki. 


New-York. 
„Neuen 


10. Juli. 


Zankausweis 


Dagegen sind 


tional Securities zusammen 
warum die 


zudrücken 
haltung für sotortiges Geld, 
drei oder vi 


| Markt ebenfalls 


gänge entwiekelten dann 


eifrig bemüht, dem Verbrecher auf die Spur zu 
kommen. 


mit 1,63 Meter bezw. 160 die erſten Preife. Vom 
geſtrigen Schwimmen iſt noch nachzutragen, daß die 
Auftralierin Durack mit 1 Min. 22.2 Sek 100 Meter 
das Damenſchwimmen gewann. Fil. Roſenberg (Hanno⸗ 
ver) wurde Vierte. Bei der 800-Meter-Stafeite 
qualifizierte ſich Deutſchland durch den zweiten Platz 
im Vorlauf hinter Auſtralien für den Endlauf. Bei 
der heutigen Entſcheidung im 100⸗Meter⸗Rückenſchwim⸗ 
men ſiegte Hebner⸗Amerika in 1 Minute 21,2 Sekunden 
vor Fahr⸗Deutſchland 1 Minute 22,4 Sekunden. Kellner⸗ 
Deutſchland wurde mit 1 Minnte 24 Sekunden D utter. 
Das Entſcheidungsſpiel im Waſſervolo gewann England | 
leicht gegen Oeſterreich 8 20, Halbzeit 42 0. An der 
militäriſchen kombinierten Leiſtungsprüfung für Offi⸗ 
ziere aller Länder nehmen je vier Offiziere aus Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Belgien, Dänemark, Schweden und 
Amerika teil, die Prüfung beſteht aus Diſtanzritt, 
Einzelritt über Steeplechaſebahn, Jagdſpringen und 
Preißreiten. Der Diſtanzritt fand heute ſtatt. Der 
König war am Start anweſend. Alle Offiziere, mit 
Ausnabme eines Dänen, erreichten das Ziel. Die 
dentſchen Bewerber, Rittmeiſter von Mörs und die 
Leutnants von Lütcken, Graf Schäsberg und von Ro⸗ 
chow haben den Ritt alle glatt abſolviert. Die Fortſetzung 
der Konkurrenz findet am Montag, Dienstag und Mitt 
woch ſtatt. Der heutige Diſtanzritt über 500 Kiometer 
bei 30 Hinderniſſen war infolge der ungeheuren Hitze 
ſehr anſtrengend. — Heute abend machte der größte 
Teil der deulſchen Sportsmannſchaft einen gemeinſamen 
Ausflug. Mo gen if der Marathonlauf, bei dem 
Deutſchland niemand gemeldet hat. Wie perlautet, 
werden Meredith und Shepphard, die Sieger im 
800-Meter⸗Laufen, nach Berlin fahren, um dort noch 
einmal gegen Hanns Braun anzutreten. Der Wett⸗ 
kampf ſoll dort am Sonntag, den 21. Juli ſtatt finden. 


C ranih u. Lohnles. 


(Gertiezung aus dem Houptblatt.) 


* 9, Geſtörtes Sonntagsvergnügen. Im 
Widzewer Wald vergnügte ſich geſtern eine aus 18 Per⸗ 
ſonen beſtehende Geſellſchaft, wobei zwei junge Leute 
anf der Mandoline ſpielten. Das mißfiel augen 
ſcheinlich einigen Männern, die ſich in der Nähe mit 
Kartenſpiel die Zeit vertrieben. Sie gingen auf die 


Tanzler heute das Theater zu Kennigton in London be⸗ 
wat, wo er in einer geſchloſſenen Verſammlung zur 
Feier des Inkrafttretens der nationalen Verſicherungs⸗ 
Alte eine Feſtrede halten wollte, wurde er von einem 
tlegant gekleideten jungen Mann, einem Anhänger der 
e e tätlich angegriffen und über den 

opf aden Der Attentäter wurde nach heftigem 
Widerſtande m Haft genommen. Während der Nede 
des Schatzkanzlers darauf unterbrach ihn ein Suffra⸗ 
ettenanhänger nach dem anderen mit Zwiſchenrufen 
ber das Frauenſtimmrecht. Die Ruheſtörer wurden 
jedesmal prompt an die Luft geſetzt. 


Beiſpielloſe Greueltaten im 


peruaniſchen Gummigebiet. 


e London, 14. Juli. 

„„Ein heute als Blaubuch veröffentlichter Bericht des 
britiſchen Generalkonſuls in Peru, We de SE 
im Auftrage des Auswärtigen Amtes die Unterſuchnnge⸗ 
kommiſſton der peruaniſchen Amazon⸗Company beglei⸗ 
tete, enthält viele, alle Begriffe überfteigende Beispiele 
von Grauſamkeiten, die von engliſchen Beamten der 
Geſellſchaft im Diſtrikt von Putrangyo bel der Ge⸗ 
winnung von Gummi an den Eingeborenen verübt 
wurden. Ein Mann wurde zweimal hintereinander in 
folgender Weiſe geknebelt und gepeilſcht: Seine Hand⸗ 
gelenke wurden auf dem Rücken gefeſſelt, er wurde fo 
unter den Armen an eine Querlatte gehängt und er⸗ 
hielt An fünfzig Peitſchenhiebe mit einer Kunte aus 
Zapırleder. Andere Angeftellte begoſſen Männer und 
Frauen mit Petroleum und ſteckten fie an, verbrannten 
Indianer auf Scheiterhaufen, zerſchmetterten Kindern 
den Schädel, ſchnitten vielen Indianern Arme und 
Beine ab und überliegen fie jo dem langſamen Tode. 


die Brieflaſche mit 100 Rol. 


Mandoli enfpieler zu, entriſſen ihnen die Infteumente 
und ohrfeigten fie. Ein vorübergehender Polizei ⸗ 
beamter zog ſeinen Revolver und befahl den Leuten, 
die Mandolinen ſofort den Beſitzern zurückzugeben. 
Leider konnte er allein die Angreifer nicht verhaften und 
diefe entflohen, nachdem fie dem Befehl des Poligiften 
nachgekommen waren. 

„3. Mißglückter Taſchendiebſtahl. Geſtern 
um 9 Ühr abends zog in der Tramway Nr. 1 ein 
Taſchendieb Heren O. Brünner, der hier aus Kaliſch 
eingetroffen ift, das Portemonnaie mit 32 Rbl. aus der 
Taſche. Herr B. bemerkte es, ſagte jedoch nichts. Als 
der Dieb an der Ecke der Petrikauer und Andreasſtr. 
ausſtieg und in die letztere einbog, folgte ihm der Be⸗ 
ſtohlene, verabfolgte ihm eine tüchtige Portion Hiebe 
mit feinem Stock und ließ ihn dann arretieren. Das 
Portemonnaie wurde dem Taſchendieb, der ſich als der 
18 ährige S. Kopfer entpuppte, abgenommen und 
dem Beſtohlenen zurückgegeben. Der Dieb wurde 
arretiert. 

z. Diebſtäble. Der Polizei wurden am 
geſtrigen Tage nachſtehende Diebſtähle gemeldet: An 
der Ecke der Dzielna⸗ und Skwerowaſtraße beſtieg der 
im Haufe Konſtantinerſtraße Nr. 50 wohnhafte Sißmann 
Nazyte die Elektriſche und hierbei wurde ihm das 
Portemonnaie mit 50 Rbl. und verſchiedenen Dokus 
menten geſtohlen; aus der Bierhalle von Nachmann 
Chmura am Alten Ringe Nr. 11 ſtahlen unbekannte 
Diebe Tabakwaren im Werte von 60 Rbl.; auf dem 
Lodzer Fabrikbahnhof entwendete ein Langfinger dem im 
Haufe Przeſazdſtraße Nr. 46 wohnhaften Joſef Szymezat 
und verſchledenen Doku⸗ 
menten; aus der Wohnung von Alfred Renner an der 
Sredniaſtraße Nr. 30 wurden verſchiedene Sachen im 
Werte von 500 Rbl. geſtohlen und in der Schonung 
an der Zagafnikowaſtraße zogen Diebe dem Fabrik⸗ 
arbeiter Stanislaw Kukawka, wohnhaft in der Wi⸗ 


Sport. 


Olympiſche Spiele. P. Stockholm, 15. 
Suli, Gruppen⸗Wettlauf. Diſtanz 3000 Meter. Beim 
Entſcheidungswettlauf erhielt den erſten Preis Amerika 
— mit 9 Punkten, Schweden mit dreizehn, 
— mit 23 Punkteu. Scheibenwerfen mit der linken 
und rechten Hand. Im Entſcheidungswerfen: Tailate 
(Finnland) 82 — 86 Meter, Niklander (Finnland) 77— 
96 Meter, Magnuskow (Schweden) 77—32 Meter. 

Hochfprung ahne Anlauf. Entſcheidungmatch. 
Plattdamas — 1,63 Meter, Bendams — 1/60 Meter, 
Ciklitiras — 1,53 Meter. Fechten auf Degen: Ent⸗ 
ſcheidungsmatch. Anspach (Belgien) I. Preis, 
7 Siege, Oſifir (Dänemark II. Preis, 5 Siege, Boille 
(Belgien) II. Preis 4 Siege. 

Schwimmen und Springen aus einer Höhe von 5— 
10 Meter für Damen. Final⸗Match. Grete Jonanſohn 
(Schweden) erhielt den erſten, Eliſabeth Regnel (Schwe⸗ 
den) den zweiten, Iſabella Wigth (England) den dritten 
Preis. 

Schwimmen auf dem Rücken. Diſtanz 100 Mir, 
Final⸗Match: Thoner (Amerika) 1 Minnte 21,2 Se» 


kunden — I, Preis. Fahr (Dentſchland) 1 Minute 22,4 


Sekunden — II. Preis. Kellner (Deutſchland Mi⸗ 


nute 24 Sekunden — III. Preis. 


P. Stockholm, 15. Juli. Im Marathon 


Wettlauf gelangte als Erſter Makaſthur in 2 Stunden 


36 Minuten und 54,8 Sekunden ans Ziel; als Zweiter 
Oſchitſchem in 2 Stunden 37 Minuten und 52 Se⸗ 
kunden; beide aus Südafrika. Der Dritte iſt ein 
Ame ikaner, Srobino, — in 2 Stunden 38 Minnten und 
42,4 Sekunden. 

P. Zur Internationalen Automobil⸗Wett⸗ 
fabrt. Sarsslamiez, 15. Juli. Hinter Ros⸗ 
lawl verſchlechterten ſich die Bedingungen der Wett⸗ 
fahrt. Eine Anzahl Fuhrwerke hemmte das Vorwärts⸗ 
kommen der Automobile. Der Weg war ſtellenweiſe 
mit Reiſig beſtreut, Bauern liefen direkt vor den Autos 
mobilen über den Weg. Die ſchweren Blumenſträuße, 
die während der Fahrt geworfen wurden, zerſchlugen 
beinahe die Schutzbrillen der Automobiliſten. Der 
Kommandeur kam um 1 Uhr nachmittags an; die 
übrigen Automobile, die ſich im tadelloſen Zuſtande 
befanden, folgten etwas ſpäter. | 

P. Moskau, 5. Juli. Internationale 


Antomobil⸗ Wettfahrt. Auf der Chauſſee 


nach Moskau waren die Automobiſten gezwungen, ein 
langſames Tempo anzuſchlagen, da die Landwege ſich 
in äußerſt ſchlechtem Zuſtande befanden. Fortwährend 
begegnete man ganzen Reihen von Bauernwagen. Die 
Wege waren mit Holz und Reiſig beſät. Unzählige 
Male warfen ſich die Pferde vor die Automobile. Nu⸗ 
durch ſofortiges Bremſen konnte eine Kataſtrophe ver⸗ 
mieden werden. Gegen 6 Uhr fingen die Automobile 
an, auf der Endſtation, 
fernt, einzutreffen. Allen voran fuhr das Auto del 
Mitgliedes des Moskauer Automobilklubs, Iwjettſchin, 
das ſich in tadelloſem Znſtande befindet. Nachdem die 
Automobiliſten mit Champagner bewirtet worden waren, 
wurden die Autos in die Garage gebracht. 

P. Moskau, 15. Juli. Im diesjährigen All: 
ruſſiſchen „Derby⸗Rennen“ um den Preis von 30,000 
Rubeln ſiegte Laſarewitſch auf „Mamur“, der die Strecke 
von 2 Werft und 144 Saſhen in 2 Minuten 36 ½ Ser 
kunden zurücklegte. Den Kaiſerpreis — Diſtanz 4 
Werſt gewann „Magnat“, Eigentümer Graf Pahlen in 
4 Minuten 51½ Sekunden. 


Aus der Provinz. 

Ozorkow. Die Wanderausſtellung 
hat ſich jetzt, von Rawa kommend, in Ozorkow nieder. 
gelaſſen. Mit der Organiſation derſelben befaßten ſich 
die Herren: A. Bornſtein, S. Bareinski, Pfarrer 
K. Cichalewski, Jaroszewski, Paſtor May, J. Paſier⸗ 
binski, Dr. Przuborowski, 
W. Stolz, J. Trzeinski, M. Tylman und Dr. War⸗ 
dynski. Vorigen Mittwoch wurde hier die Ausſtellung 
im Lokal der Schlöſſerſchen Kinderbewahranſtalt eröffnet. 
Nachdem Fr. Dr. Wardynska das Band durchſchnitten 
hatte begrüßte Pfarrer Cichalewski die Ausſtellung im 


England 


T. Skarzunski, H. Statler, 2 


Die gegenwärtige 


ängen. 


Nr, 


Die Wanderausſtellung 
ſich in Ozorkow großen Erfolges und bleibt 
nächſten Sonntag incl. geöffnet. 
die Ausſtellung für 10 Tage nach Zyrardow, 
dort beginnt ſie dann eine Rundfahrt um die 


Im Auguſt 


(Original Kabeitelegramm 
Lodzer Zeitung“ durch Press-Telegraph ) 

von den gegenwärtigen Mitgliedern 
Olearinghouse erfüllt vollständig die Hoffnungen, de man 
auf ihn gesetzt hatte. Er »rigt ein sahr schünes 
Die Vorsehüsse sind nm 37,278,000 Dollar 
die Zuflüsse in das Clean 
8.862,000 Dollar grösser. geworden. 


ri 


41. 


erfreut 
big zum 
kommt 
und von 
Stüdte 


New-Yorker Börsen-Tendenz. 


dar 
Der 
deg 


6 sicht, 
ekzrerngen, 
hanse um 


Die Depesiten by ben 


Hochofeninduſtrie. 


210 
och: 
hinfällig geworden, 


Stahlinduſtrie varfah. 


London, 14, Juli. 


fi igt feien. 


London, 14. Juli. 


die Regierung. 


Newyork, 


geſtie gen. 


an Wetterberichte 
werden. 


e b „14. Juli. Der D 
de Almeida hat im Parlanent einen . 
bach ofen Der die ftantlich geſchüßte und ſubventionierte 
ofeninduſtrie in Portugal einführt. 


Stahlinduſtrie. 

London, 14. Juli. Durch den Rücgritt des Mis 
nifteriums in Neufüldwales ift auch der Geſetzentwurf 
der eine ſtaatlich 


Ai 


eputierte N 
n Gefetzentwurfein⸗ 


vorh. 


um 26.887.000 abgenommen. sndass sich eine Vererünen 
rung der Reserven um 16, 19,750 Dollar engen eine dureh- 
achiltliche Steigerung von 1.546.150 Dollar +rein 
beträchtliche Abnahme in den Vorschüssen erklär: 
verstreuten Liquidationen während der ahelanfs 
hauptsächlich von jenen Kreisen, die mil def 

Ferner erbt . 
Baisseelemente während der u 
Wache so häufig Gelegenheit hatten, die Präise bers 
Lage zeigt. leichte Zu 
ährend Geld au 
Monate, natürlich infolge der ing, 
Ansprüche tür dieGetreidebewegung abgegeben wird 
unsichere Lage vor der Präsidenfenwahl beeinflusst dan, 
So haben kl ine R ckränee u]m e hie 
% Punkte stattgefunden infolge weiterer 
St. Paul, das auf 99 % »zurückwich. r 
ne aute Kauflust, sodacs 
Markt fest mit allz«meiner Erhöhung schloss. 
sich kleine Vorwärtsbewegungen ein, sogar bei St. Paul, 
Der Umsatz an Shares betrug 170,509 Stück 


Does 


A ir 
aisehwn 
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nase Vel 
Var 
der 
Ne stellen 


Handelse⸗Celgramme 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß-⸗Tel.“. 


Neues Koblenſyndikat. 
„Petersburg, 14. Jull. Dem „Utro“ zufolge ii die 
Bildung eines Kohlenfyndikats geplant, das die Ar 
thrazitgruben im Dongebiet erwerben will. 


Bahnelektriſierung. 


Rom, 14. Juli, Die Generaldixektion der ita. 
ſchen Staatsbahnen beſchloß die Elekkriſſerung der 
| m langen Strecke Hom— Ancona, Die Wafierfälle 
ven Terni werden die nötige Kraft liefern. 


Celeſtine 


kontrollierte 


Schädigung der Getreidekultur. 


Laut „Fingneial News“ 


nal Railway of Mexico, ausgenommen 
Roſalia⸗Juarez, iſt im Betrieb. Die 
aus dem Betriebsfonds Beſchädigunger 
ruben beſtritten hat, hofft auf die 
ieſe will eine inn 


Rück, 


Obwohl ſpekulativ, 
Steigerung doch zu bedeutend, daß von nun 
die Kurſe 


läuft in Rework das Gerücht, daß durch ſchwere Re⸗ 
ſengüſſe im Getreidegebiet die Kulturen ſchwer ges 


National Railway of Mexico. 

Das ganze Net, der Nati. 
5 die kleine Strecke 
Geſellſchaft, 
u durch die. Ui. 
erſtattung durch 
'ere 5 prozentige Anz 
leſbe aufnehmen, um die Schäden decken zu können. 


Gonfolideted Exchange. 
Nemnort, 14. Juli. Vom 18. Juli ab wird dir 
Conſolidates Exchange ihre Sitzungen um gin Uhr 
amerikaniſcher Zeit beginnen, um den Verſuch der Ar⸗ 
bitrage mit London zu machen, 
Steigerung am Baumwollenmarkt. 

14. Juli. Infolge von 
Berichten über heiße Winde in Texas iſt 
RNobbaumwolle um 1½ Dollar pro 


die 


Ballen 


ſcheint die 


be 


einfluſſen 


Baumwoll ⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go., 
Baumwollmakler, Slverpool. 


Liverpool, 


Zul „ 600 
Juli Auguſt 695 
August September 6090 
September Oktober 631 
Ortober November 67⁰ 
November Dezember 672 


15, Juli 1912 
Dezember Januar 1913 071 


Januar Nebrnar 


Februge März. 
Matz Apel. 
April Mai 
Mai Juni 


Tendenz: ſtetig. 


Börſenberichte. 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


67⁴ 
22 
673 
073 
674 


10 Werft von Moskau en.. 2 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warſchauer Börſe, 15. Juli 1912. 


e e 
Bodenfrebitofanbhriefe 
obenfrebitnfantbbriefe , 
echauer ftädt. Band 
51, Warſchauer Pfandbrieſe. 
Eilvaw. Rau und Löwenſtein. 
tied 0 ner» 3 
Rudafi und Co. 

Stradowice 
5%, Lodzer Wi 
%%% Lodzer Pfandbrief 


Adel 


Warſchauer Handelsbank 


Stets reut- im "eterburg. 


(neite) 


gtarboin. 
jamiercie, 


Brief. 


Petersburger Börſe, 


. 


Geld 


15. Juli 
1 


Transakt 


| 
| 


9¹¹ 


1 
U 


Montag ben (29 15. Juli 191% Neue Sedzer Zeitung. 


ECHBIEVLIHEHGEGSIHISTLISOEETSSSERLEEEn 
Die Gesellschaft Gegens. Credits 


Lodzer Industrieller 


Gegründet 1881 Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Kosch-lisräame im neuerriohteten 


| Bankgebäude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 
® 


Or. KARL SLUNM Erlöſung von Hühnerangen beingt 
Spezinlarzt für 

| Hals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern,-Lispeln etc.) 
naeh P of. Gutzmann- Berlin 


Elektriſches Lichtheil- 
Inſtilnt 
und Rönfgenkabinett 


tel gegen Hh 
e bete 


cad, 


| Sprechstund. v. 10 ½—12½ 704 
5-7. Uhr Petrikaueratr. . 
| iss. (Ecke A 12009 


T-lenhon 13-52 


m —1.t 

5 ar vornebmes Famibendeim, van 
* med. Go dlarb be bn m s 1 
2 W. Kurfürſtenſtr. 48, Hochvarterße 

Haut⸗, Geſchlechts . 2 1. Et. Tel. Amt Lütom. 950. 
Wien deaf für N 2 ustänber (Anb. ran 


Kraukheiten. | er Trolfheitier) 
Zawad kaſtr. r. 18. eis sin ale 5 1 Borspamerfirnfie 123. 
6 Sit, W Wee GikE 


AA 


Spezia arzt für Hauk, 
Haar-, Geſchlechts⸗ nnd 
Harn ⸗ Krankheiten. 
Krotkaſtraße Nr. 4. 


Telepbon 19-41. Soresitund En eb 70 | Get. Maga Breite, 
für Damen vı bis t uhr nachm. 


Behandlung mit Rönt- 
Far chroniſche 


Sonntag nue von id mi 


Safes zu vermieten 


(Sishifücher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
sachen). Dieselben sind sämtlich 32 om breit, 45 om tief und kosten: 


vierteljäkrlioh halbährlich jährlich 
10 em hoch Rbl. 6.— Rbl. 9.— Rbl. 12.— 
15 cm hoch Rbl. 8.— Abl. 12.— Bbl. 18.— 
20 cm hoch Rbl. 12.— R . 18.— Abl. 24.— 
30 em hoch Abl. 20.— Rbl. 30.— Rbl. 40.— 1er 


Dr. L. Klatschkin, Kunst- Atelier a 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 11. J. 1 an 
Syp ils. Haut., Geſchlecgtz. NOW KOW Straße 132 
akzeiten. Künstl. Aus fül rträte jeder beliebii 
e, en eee, e ebe Ha Malente 
423 dee een ausnefiktk 
— Preis liſte gratis und franko. 


raid ort Männergesangverein „Plilacelgkie“ 


Zu dem anz 21, b. M. im Garten bi 
Furt, Vereins „Nnrora” Ge Targowa un 


autleiden, Finſen- u. 
narzlicht (Haaraus- 
fall), Hochfreauenz 
98 Go 9015 


55 a g 
er Haste u. 
A 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. \ 95 et Re 1 5e 
Die Safes sind in einem vollstündig einbruchs- und (er- ber eng ge Seeg Garten⸗Feſt 
age les bre 5 
sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter nach Fro. Zabludowski 1] In WERD e weder 
n | f N Internationale Sängerin. 0 „ 
Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- ie . Feine in n eg en 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. Ber 1 85 HE Re betete . Gene g . deen wie 


u. een e KR. GOURTON?? 
Sufnabimen es, des Körper⸗ &| O e e das 
innern mit Möntg jene 

fraßfen. 188164 | din ann dae Man 
Hari von E| American G geri Dancing ſchrektet in jeder Branche vorwärts und in Lon 


Die Banktresors werden Tag und Macht bewacht. 
3 Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


ee 5 Unt LENNAR lebt 
© 908988808909 eee nennen Steen enen 


demeinentdunſch prolongiert. man für den Nartſchritt. Das bat auch much bewof u 
auf fteteßerbeferung der in 5 F 


F 


reis 500 bl. auf Vunkte. 


Dei Syphilis Ehrlich - mia, jeteili weltbet, Boxer. 
In Ihrer neuen Wohnung Hs vo — — 
zialiſt für Haut- beneriſche M MEZBANDT 
Dell , Att. Schwüche.] Bekannte Beloenpediſen.. On 
Ynmenbuna von Gfektrisität, M. LAFAYETTO mir gekaufte 


elektr. Licht- u. Bibratſons-Maſſe. Bolntiher Oumorift. 


Konftantiner-Strahe N42 Ging deer Miener te Brot 
Bon 8-1 un, 0:8 fir Damm er ert dnn En u des noraüofich berchet und nickt 
von onntan von * 
gar deere, eee allein 
almmer, 3 Un. F 
5 e neuer Bilber. Gmacrhaft, Tonbern euch preißsnert und durchaus 
Dr. L. Prybulski ee Das Bublikum boalenifch. 
Sollten u nur verwenden. sm erneinme sur Se iges 
rt wird. 


R. Trenkler, ii 


Bolubnismwa 2. Enesialarst_ für 
Haut- Haar, vener Franfh,.Ro8- 
metit und Bänneribmäce, (Wer 


hanbluna nad 
zum zum Ebrlich- Gain (intravenöſe 606 — 

Wenden Sie sich e Nur! E 

HL U as Leben 
. eee Ir hen n Mertäen, hie Bsraannen | Bzyyn] Nur in Lodz. 8 

r 4-8 | beit u, die Zufinft erfennt, er- 91 un 

vor dem Um zu für r. Damen von 5-6. teilt Natſchläge und Seaneen. 

Epresifiunden von 10 fei big abe die Generalogstretung, für Bolen, won ber Arena, 


Glumna Nr. 755 BENKLEN ‚alien, für perſchiedene Gas. eluftrit 


I Ubr abends, 
Waschen ! de totzer dassrerte, lar. Braten Dr J. Schumache s EHE , ee e 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. gleichen offerigre allen 


8176 


„ 18-35. ©; Y 5 S Glasglübtörper (normal) 1 Dzd. 1 Rbl. 50 
72 gowastrasse 34, Fernspr. 18 B Spesintarge nen vene Kohlenwagen 2 bes pen HN o 1555 25 
ä en AC en Specht. v. 8-10 1. v. weh nr Glühlampen (ſparſam) bis 50 Kerzen pro Stück 65 Ml. 
nachm, Sountags von 3A Up. | I Ten 3. Erde mperatox pro Dtzd. 6 Mb 
ne Tr ag Be 0 wagen en 5 u Kop. Steine zum Feier 
Dr. Jelnieki, us nilse Bitte ideiBenicn em Senat 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. V inf 0 tr 
8 | Sant u. Gejehlectetranfeiten, kit en Se dere ae e un. e 
1 Pad d ed aas, un tolle Ar n l Kalıs Pe 
N e mmanuel Kalis ki. 
1 V 2 
Or. med. Leybere Ad SCHI) & CIE Sieger. 3, nearig Theater „Iran, 
| gem. mebrjär, rat der Wiener Wide skate. OB. FL 
; 750 


iſt zurückgekehrt. — 


| cl 
u | ML. ST 


1 Parterrewohnung 


zar Damen befonberes Warte |merhen, auf Slade ehen von 4 Zimmern und Küche nebſt Benuemlichkeiten, 


e es . MI ZU Vormgten und fort zu beziehen 
|Rrattaftr. 5. Telephon 26:50 En A. Potritauerſtraße 157. Näheres beim Hauswirt. 8087 


= Ir.med. N. Sadkowskl 1 8 
sprzedaje sie 5 e . Me Bau lätze in Cho n 
we wszystkich sklepach 1 „ EINE | ren Deuafeeietonen „Saen| geseasg TMOIGIEIKIBWILZ 


0 5 7 f 
som 11-120 u. von 5 17 hr F von Rül 150 an zu verkaufen. Näheres bel 


KOMPANJI SINGER. ; KOMPANJA SINGER UL Tou een Suan. A. X Kaller, Gtumnuftrafe Nr. 21. Pr 


r zu cioklem Preiſen. 


eee, 5 13 2 
| Krutka-Strahe Nr. 9. FR Eine gebrauchte aber ou: 2 2 d K 9 
e ee. ab po mae Im M er U n U 6: 2 


2.6-8 Uhr, 


ver fofort in ruhigem Haufe, im Centrum ber Stadt 


2 000 ! Ausschuss für Vermittel. auf techn, Posten SE 122 21 . cen geriet Knaeß- FI nelegen zu vermieken. Nüßeres bei Heinrich Schwalb 
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Petrifauer⸗Straße zu durch ein Dwergebände 
in zwei Hälften geteilk und ziemlich eng iſt, konnte 
die Löſchaktion nicht die Ausdehnung nehmen, die er⸗ 
forderlich geweſen wäre. Die Wehrleute mußten, da 

hier die Hie unerträglich wurde und auch der Auf⸗ 
enthalt für fie gefährlich werden konnte, den Hof 
räumen. Sie ſetzten ihre Löſchaktion von der Straße 
und den benachbarten Grundſtücken aus fort. Gegen 
8 Uhr morgens ſprang dad Feuer auf das an der 
Promenadenſtraße Nr. 10 gelegene aus Parterre und 
3 Stockwerken beſtehende Haupt⸗Fabrikgebände über und 
vernichtete auch dieſes vollſtändig, nur das nach der 
Andezeſaſtraße gelegene 7 Fenſter breite Fabrikabteil 
konnte gerettet werden. Um fünfeinhalb Uhr früh 
war der Brand lofkaliſiert und konnten die 
Wehren abrücken. Es blieb nur eine Abteilung der 
ſtädtiſchen Feuerwähr als Wache zurück. Die 
niedergebrannten Gebände, die zerſtörte Dampfmafchine 
und die Transmiſſionen, welche den Guſtav Lorentz'ſchen 
Erben gehören, zepräfentisten einen Wert von 140,000 
Rubel und waren in der Warſchauer und der St. Pet. 
Geſellſchaft verſichert, Herrn Jakob Fabrikant wur⸗ 
den wie bereits berichtet, 4 Satz Spinnerei mit den 
dazu gehörenden Krempeln und anderen Hilfsmaſchinen 
durch den Brand vernichtet. Der Firma Leopold Manbaum 

„verbrannten 80, der Firma Dbfar Pruſſak 35 und den 
Herren Markus Chauſin und Tore auch eine Anzahl 
mechoniſcher Webſtühle mit den dazu gehörenden Hilfs⸗ 
maſchinen fowie eine Menge von Rohmaterialien, ferti⸗ 
gen Garnen und Webſtücken. Der Geſamtſchaden an 
Gebäuden, Maſchinen und fertigen Waren und Roh⸗ 
materialien beträgt mehr als eine halbe Million Rubel 
und dürfte nur zum teil durch Verſicherung gedeckt fein, 
Ueber 350 Arbeiter haben durch den Brand ihren 
Arbeitsdienſt verlieren. Unſeren Wehrmännern aber, die 
bei dieſem großen Brande wiederum ein gutes Stück 
Arbeit geliefert und ſich tüchtig müde gemacht haben, 
wird die Nacht von Sonnabend auf Sonntag, noch lange 
im Gedächtniſſe bleiben. 

Der Fabriknachtwächter Dobrowolski wurde vom 
Brandplatze weg in das Arreftlofal des 4. Polizeibe⸗ 
zirks abgeführt. 

y. Brand in der Fabrik von B. Wachs. 
In der Wollwarenfabrik von B. Wachs an der Julius⸗ 

ſtraße Nr. 9 brach in der vergangenen Nacht gegen 3 
Uhr früh im Wollmagazin aus bisher unbekannter 
Urſache ein Schadenfeuer aus, das erſt nach mehrſtün⸗ 
ger energiſcher Löſchaktion von unſeren Feuerwehren 
lokalieſirt und unterdrückt werden konnte. Der ent 
ſtandene Schaden, der auf 70,000 Rbl. geſchätzt wird, 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

* ‚Ein Tropfen Milch“. Am 15. Juli, 
d. h. heute wird im Lokale der Inſtitution „ein Tropfen 
Milch“, Nikolajewska 35, mit der Verteilung von 
Säuglingsmilch begonnen. Gleichzeitig werden Müttern 
Ratſchläge über Säuglingsernährung — ſowohl natür⸗ 
liche als auch künſtliche erteilt, u. zw. von den Herren 
Dr. Mogilnickt (Montag, Mittwoch und Freitag) von 
7—8 Uhr abends) und Prechner (Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend von 8—9 Uhr abends.) Die Ver⸗ 
teilung der Milch erfolgt an Wochentagen von 8 —10 
Uhr früh und von 6—8 Uhr abends, an Sonn» und 
Feiertagen nur früh. 

* h. Schrecklicher Unfall durch einen 
Tramwayzug. Gegen 11 Uhr abends am geſtrigen 
Sonntage überfuhr der in der Richtung von Konſtan⸗ 
nom nach hier fahrende, aus einem Motor- und zwei 
Anhängewagen beſtehende Zug Nr. 2, geführt vom 
Maſchiniſten Nr. 158, Igngey Kowalezuk, in der Nähe 
des Jägerhäuschens im Stadtwalde bei der Kaliſcher 
Güterſtation einen auf dem Gleiſe ftehenden Mann. 
Der Revieraufeher Bielfam vom 4. Polizeiteviere, der 
neben dem Motorführer ſtand und den zmwiſchen den 
Schienen ſtehenden Mann zuerſt erblickte, machte den 
Maſchiniſten darauf aufmerkſam. Es konnte ſedoch der 
in raſcher Fahrt begriffene, mit Paſſagieren vollbeſetzte 
Zug nicht ſofort zum Halten gebracht und ſomit das 
Unglück nicht verhütet werden. Als man den Ueber⸗ 
Bart unter den Rädern hervorzog, ſah man, daß 
ihm der linke Fuß über dem Knöchel glatt abgefahren 

mar und daß das rechte Knie und der rechte Fuß ſtark 


die ihn beläſtigten. Einer der Angreifer verwundete 
Herrn D. mit einer Browningpiſtole am Ko pf. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 15. Juli. Die älteren Zög⸗ 
lige der Inſtitute adeliger Mädchen find nach Gatſching 
abgereiſt. Im Gatfchinaer Palais wohnten die Zög⸗ 
linge dem Gottesdienſte bei; hierauf wurde ihnen im 
Weißen Saale des Palais ein Früh ſtück ſerviert, be 
dem geruhten zugegen zu fein: Ihre Maſeſtät die 
Kaiſerin Maria Feodorowna und die Großfürſtin Maria 
Alexandrowna Herzogin von Sachſen ⸗Koburg⸗ 
Gotha. Nach einem Spaziergange im Park wurde den 
Zöglingen im Beiſein Ihrer Majeftät der Kaiferin und 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Tee ſerviert. 
Um 6 Uhr nachmittags erfolgte unter einem „Hurra“ 
auf Ihre Majeftät die Kaiſerin die Rückreiſe nach 
Petersburg. 

P. Moskau, 15. Jull. Hier wurden die Be⸗ 
ratungen der Vertreter der Landſchaftsvertreter und der 
Hauptverwaltung für Landwirtſchaft in Sachen der Er- 
banung einer Verſuchsſtation für Landwirtſchaft beendet. 
Die Koſten der Station im Annenhofer Hain neben 
Moskau wurden mit 1,060,000 Rbl. veranſchlagt. 

P. Moskau, 15. Juli. Der Flieger Andreadi 
kehrt aus Sewaſtopol zurück, um am Fluge nach Pe 
teröburg teilzunehmen. 

P. Moskau, 15. Juli. Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann⸗Hollweg iſt ins Ausland abgereiſt. 

P. Reval, 15. Juli. Hier begannen die Feier⸗ 
lichkeiten des 50 jährigen Jubiläums des Revalſchen 
Freiwilligen Fenerwehrkommandos, des älteſten in 
Rußland. 

P. Wilna, 15. Juli. In der Schwarzſchen 
Papierfabrik wurde durch Feuer das Hauptgebäude ſowie 
die Maſchinen⸗Abteilung vernichtet. Der Schaden beträgt 


½ Million Röl. 
Juli. Hier wurde 


P. Pol awa, 15. 
Elias⸗Jahrmarkt eröffuet. 

P. Char kow, 15. Juli. Auf einer Verſamm⸗ 
lung der Gouveruements⸗Landſchaftsverwaltung wurde 
beſchloſſen, um die Erlaubnis zur Abhaltung eines Kon⸗ 
greſſes nachzuſuchen, der ſich mit der Statiſtik der Volks⸗ 
bildung beſchäftigt. 

P. Bodalbo, 15. Juli. Auf den Lena⸗Gold⸗ 
feldern wurde eine Bekanntmachung ausgehängt, worin 
die Arbeiter — auch die Streikenden — aufgefordert 
werden, einen neuen Kontrakt unter neuen Bedingungen 
bis zum 1. September a. St. 1918 abzuſchließen. 
Gleichzietig Toll ein beiderſeitiges Uebereinkommen bei 
Unterſchreibung des neuen Kontraktes abgeſchloſſen wer⸗ 
den, worin beide Teile erklären, daß ſie keine Anſprüche 
zu einander auf Grund des alten Kontraktes haben. 
Alle, die innerhalb fünf Tagen den neuen Kontrakt 
nicht abſchließen, ſich alfo von der Lenageſellſchaft nicht 
anwerben laſſen, erhalten freie Fahrt bis nach Shiga⸗ 
towo mit Vergünſtigungen laut der feſigeſetzten Norm 
und außerdem 10 Rbl. Reiſegeld. Allen Abreiſenden 
werden von der Verwaltung Diätengelder in Höhe von 
57 Kop. für Unverheiratete und das doppelte für Ver⸗ 
heiratete beim Beſteigen der Schiffe ausgezahlt. Die 
Abfahrt des erſten Dampfers aus Bodaibo erfolgt am 
3. Juli a. St. 

Berlin, 14. Juli. (P. T.⸗A.) Der Aoiatifer 
Abramowicz landete wegen des in einer 7055 von 100 
Metern herrſchenden Sturmes und der Kälte um 6 Uhr 
in der Nähe von Küſtrin. 

Reims, 14. Juli. (P. T.⸗A.) Bei dem Flugen 
um den Bennet⸗Pokal übertraf Werdrin alle Rekorde. 
Er legte 200 Kilometer in einer Sinnde 10 Min. und 
50 Sek. zurück, 

P. Jobannisthal, 14. Juli. Hier ſtieg heute, 
um 4 Uhr früh, der Aviatifer Abramowitſch in Beglei⸗ 
tung Hackſtehers auf einem Wright⸗Apparate zu einem 
Fluge nach Königsberg und von dort nach Peters⸗ 


burg auf. 
95 Paris, An einem Frühſtück beim 


der 


15. Juli 


bluteten. Der Zug brachte den Schwerverletzten nach Präſidenten der Republik Follisres nahmen teil: Ge⸗ 
der Tramway⸗Wartehalle an der Konſtantinerſtraße, wo⸗ neral Shilinski, Admiral Fürſt Lieven, die Minifte 


hin ein Arzt von der Unfall⸗Rettungsſtation gerufen 
wurde. Der Arzt legte dem Verunglückten Notverbände 
an und ſorgte für deſſen Ueberführung nach dem 
Poznanskiſchen Hofpitale, Der Verunglückte, der die 
janze Zeit über bei voller Beſinnung geblieben, konnte 
Di Namen, Alter und Wohnung ſelbſt angeben. 
Er iſt der 65 Jahre alte, an der Zakontnaſtraße Nr. 54 
wohnhafte Arbeiter Franz Neumann. 

Unfälle. Der Rettungswagen wurde am 
We Sontag zu nachſtehenden Unglücksfällen gerufen: 
n der Slowſanska Straße Nr. 15 ſtießen zwei Wagen 
zuſammen. In dem einen ſaß der Arbeiter Stanislam 
Pendek mit feiner Frau Foſefa, die auf das Pflaſter 

geſchlendert wurden und Verletzungen im Geſicht erlit⸗ 

ten; im Hauſe Glumna⸗Straße Nr. 36 wurde der bulgariſche Armee zu veranſtalten. 
Zlährige Ührmachersſohn Moſchek Nachlouber durch P. Belgrad, 15. Juli. Hier wurde die außer⸗ 
Unvorfichtigteit mit kochendem Waſſer begoſſen, fo daß ordentliche Seſſion der Skuptſchina geſchloſſen. 

er Brandwunden am Kopf und an der ruft da on P. Konſtantinopel, 14. Juli. Gerüchten zu⸗ 
trug; an det Ecke der Widzewska⸗ und Przeſazdſtraße folge hat der Miniſter des Innern feine Demiſſion 
wurde die 50 fährige Roſalſe Wyſofa von einem Wagen eingereicht. 
überfahren. Die Verunglückte erlitt einen Bruch des London, 14. Juli. (P. T. ⸗ A.) Bei den 
Unken Beines und mußte nach dem Poznausliſchen Ergänzungswaßlen in Hanley ſiegten die Liberalen, auf 
Hospital gebracht merde n; im Haufe Peieikauer⸗Straße die unn der Ort, der früher der Arbeiterpartei gehörte, 
Nr 31 ſtürzte der dreijährige Joſef Buchmann von der überging. 
Treppe und erlitt schwere Verſtzungen am Kopf; vor Konſtantinopel, 14. Juli. (P. T.⸗A.) Der Se⸗ 
dem Hauſe Petricauer Straße Nr, 210 ſtürzte der 30 nator Fuad Paſcha brachte im Senat einen Antrag ein, 
tährige Kutſcher Marein Luc gongtt, der ſich einen Rauſch allen Beamten, die Senatoren mitinbe griffen, zu vers 
gekauft hatte, aus der Elektriſchen und verrenkte ſich den bieten, ſich mit Politik zu befaſſen. 
zechten Arm und vor dem Haufe Petrikouer⸗Straße P. Iſan⸗Tſifu, 15. Juli. Die Stadt San tſcha⸗ 
Nr. 79 v unglückte auf dieſelhe Weiſe die 29führige gan wude das Opfer eines Raubüderſalls. Viele 
F e Tyral, die Vetletzungen am ganzen Läden wurden geplündert, 

eps dawon keng. b. Waibington, 15. Knox 

Selbſimordveeſuch. Im Haufe Pabianicer dem Vorſigenden der Senatälonm tion emen offiziellen 
Chauſſee Nr. 28 verſuchte am Sonntag abend Weber Proteſt Englands gegen die Pan a n bill, Das Reichs⸗ 
Kazimierz Gawronsti, 24 Jahre alt, dürch Vergiftung deparlement beabſichtigt den Pracht dem Marinefoh- 
ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Der Lebensmüde, greß zur Entſcheidung zu unterbreiten. 
deſſen Zuſtand ein ſehr bedenklicher ſſt, wurde nach 8 
dem Alexander⸗Hoſpital gebracht. 
ortſezuug der Chronik in der Beilagt.) 


Aus War ſchau. 


Ueberfall. Der Direktor des Handelshauſel 


und die Korpskom mandeure. 

P. Paris, 14. Juli. Während der bei herr⸗ 
lichem Wetter ſtattgefundenen Beſichtigung übergab 
Prüſident Fallicres dem neugebildeten Aviatikerregiment 
die Fahme mit den Worten: „Dieſe Fahne wird von 
dem ſtoiſchen Mute der Aviatiker zeugen“. Das Pu⸗ 
blikum begrüßte die neuen reſedafarbenen Uniformen 
der Soldaten mit Beifall. 

P. Soſia, 15. Juli. In der Kathedrale wurde 
hier eine Seelenmeſſe für den General Stoljetow zele⸗ 
riert. Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, in 
ſämtlichen Garniſonen Trauergottesdienſte für Stoljetow 
abzuhalten, ſowie Vorträge zwecks Aufklärung der 
Soldaten über die Bedeutung des Verſtorbenen für die 


Juli. überreichte 


69 Perſonen verbrannt. 

Petersburg, 14. Juli. Ein furchtbares 
Brandunglück bat ſich bei der Station Mor⸗ 
dowo zugetragen. Dort trafen abends etwa 
100 Bäuerinnen ein, um eine Wallfahrt an⸗ 
„Gebr. Kipper“ (Wronia 71) Herr Wilhelm Denker zutreten. Sie übernachteten in zwei leeren 
wurde Sonnabend früh um 10 Uhr, als er ſich von Waggons und in einem alten hölzernen 
feiner an der Lesznaſtr. befindlichen Wohnung ins Schweine ſchupven neben dem Stationsae- 


Nene vodzer Zeitung, 
Bureau begeben wollte, von einigen Leuten überfallen, bäude. In den beiden Wagen ſchllefen 30, 


—— nn nn 


barung wird der Eſſenbahnbetrieb auf dieſer Strecke 
einer franzöſiſch⸗ſpaniſchen Geſellſchaft übertragen. Die 
Kapitalien werden zu 60 Prozent von Frankreich, zu 
40 Prozent von Spanien aufgebracht; dagegen kann 
eine Reſerve von acht Prozent dem ausländiſchen Ka⸗ 
pital zugewieſen werden. Frankreich und Spanien 
haben das Recht, die Linie ihrer Zone zurückzukaufen, 
wenn die Bahn vollendet iſt. Die Konzeſſionen für 
den Bau und den Betrieb der Linie ſollen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden, das Profekt der 
Linie wird für jede Zone von der Regierung des bee 
treffenden Gebietes ausgearbeitet. 
Ueberfall auf einen Poſtwagen,. 

Algier, 17. Juli. Auf der Straße zwiſchen 
Langhona und Ghardaſa wurde geſtern ein Poſtwagen 
ausgeplündert. Die Paſſagiere des Poſtwagens, 8 
Reiſende, ſowie der Kutſcher, die ſich zur Wehr ſetzten, 
ſind getötet worden. Die Räuber, die den ganzen In⸗ 
halt des Wagens mit ſich genommen hatten, ließen ein 
12jähriges Kind auf dem Platze zurück, das bei der 


in dem Schuppen 70 Frauen. Um Mitter⸗ 
nacht brach plötzlich in dem ausgedörrten 
Holzwerk des Schuppens Feuer aus, und als 
die Frauen erwachten, ſchlugen ihnen bereits 
von allen Seiten die Flammen entgegen. 
Wohl wurde die Stationsfeuerwehr raſch 
benachrich igt, allein ſie vermochte nicht, die 
armen Franen zu reiten, von denen nur eine 
einzige ſich durch den ſchmalen Ausgang bin: 
durch zwängen konnte. Alle anderen ver⸗ 
brannten. 
Vom internationalen Automobilwettrennen. 
Moskau, 14. Juli. (Y. T.⸗A.) Die dernn⸗ 
glückten Automobiliſten wurden in einer Privatklinik 
untergebracht. Man hofft, daß alle wieder vollſtändig 
geneſen werden, auch die beiden, die eine Gehirnerſchüt⸗ 


terung davontrugen. 
Moskau, 14. Juli. (P. T. ⸗ A.) Hier traf 
heute Graf Golowkin auf einem Metallurgie⸗Wagen 


ein, nachdem er in voller Fahrt 1000 Werſt zurück⸗ 


gelegt hatte. Golowkin fährt außer Konkurrenz. Entdeckung des Ueberfalles ſterbend aufgefunden 
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr. wurde. 
P. Reval, 15. Juli. Hier fand eine feierliche Eiſenbahnunglück in Miſſouri. 


Prozeſſiou im Beiſein einer vieltauſendköpfigen Men⸗ 
ſchenmenge ſtatt. Vom Gouverneur wurde im Namen 
der Feuerwehr ein Ergebenheitstelegramm an Seine 
Majeſtät dem Kaifer ſowie an die Erlanchte Protektorin 
der Feuerwehr Ihre Kaſſerliche Hoheit die Groß fürſtiu 
Marie Pawlowna abgeſandt. 


New⸗Nork, 14. Jull. (Preß⸗Tel.) Ein Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignete ſich geſtern auf der Ilinciug 
Zentral Railroad, nicht weit von Cortland (Miſſouri). 
Als der Schnellzug, der am Nachmittag dieſe Strecke 
paſſiert, in einer Geſchwindigkeit von 95 Kilometern 
eine Kurve nahm, ſprangen die Lokomotive und mehrere 
Wagen aus den Schienen, fuhren ineinander und wur⸗ 
den völlig zertrümmert. Aus den brennenden Trümmer⸗ 
haufen gelang es nach und nach die verunglückten 
Perſonen zu befreien. Bis jetzt ſind acht Tote ge⸗ 
borgen worden. Zahlreiche Verletzte wurden in das 
Krankenhaus von Cortland gebracht. Man vermißt 
noch eine Anzahl Reiſender. 

Die Hitzwelle in New⸗Hork. 

New⸗Nork, 14. Juli. Ein Gewitterſturm 
brachte der von der Hitze in den letzten Tagen ſchwer⸗ 
geprüften Stadt New⸗Vork einige Erholung. Die Ho⸗ 
ſpitäler werden nach wie vor von Leuten überflutet, die 
infolge der koloſſalen Hitze niedergebrochen waren. 
Nach Anſicht der Meteorologen wird die Higwelle noch 
bis zur nächſten Woche andauern. 

Fliegerſturz. 

Paloalto (Staat Iowa), 
Der Aviatiter Smith ſtürzte aus einer 
Fuß herab und war fofort tot. 


Neues aus aller Welt. 


— Die Aufhebung der Spielbant in Kapſtadt, 
worüber wir berichteten, tft auch als Verdienſt des, Fürſten 
Mar Egon von Fürſtenberg anzuſthen. Der Fürſt iſt Ehren. 
präfibent des Sportklubs, und er gab die knergiſche Erklärung 
ab, daß, falls der Sportklub feine Verbindung mit der Spiel. 
band aufrechterhalte, er das Pröſidium niederlegen werde, Das 
chtpalertöke, mannpafte Verhalten des Fürſten Fürſtenberg hat 
ebenſo wie das taktvolle Verhalten der Behörden allgemeine Ber 
friebigumg erregt, denn hierdurch iſt die weitere Exiſtenz und 
Tendenz des internationalen Sportklubs, der ſich um die He⸗ 
bung des Sports in dem internationalen Heilbad manches Ver. 
dienſt erworben bat, geſſchert. — Die Karlsbader Stadtperord⸗ 
neten beſchloſſen in geheimer Sizung, dem internationalen 
Sportklub die bewllligte ſtädtiſche Subvention zu entziehen, 
falls das gegründete Kaſſno für eßlüasſpiel im Cafe Schön. 
brunn nicht aufgeloſſen würde. Der Sportklub willfahrte dem 
Beſchluß und löſte das Kafine au 


Bädernachrichten. 


Sad Treucsen⸗Tepliez hatte dis zum 9, Juli 4054 
Badegäſte zu verzeichnen. 


Fremdenliſte. 


tel Mannteuffel. Burſtein — Petersburg. 
mia — Warſchau. Samaraſem — Sosznomice. Naczaſem — 
Rofiowm a. D. N — Lugansk. Kahn — Dwinsk. 
Schaplro — Kiſchinſew. Lifſchiy — Romny, Lemit — Beni 
tet. Jakobſtadt — Dwinsk. Rapaport — Dwinsk. Lick! — 
Kiſcheniew. Sawlowski — Warſchau. 

Grand - Hotel. Schmufleromsti — Simferopol. Bartſch 
— Deſſau. Lulterbeg — Bochum. Günzel — Deſſau. Pinkus 
Watſchau. Taiß — Riga. Schör — Riga. Polapfy — Wien. 
Rofenftein — Gimferopol, Steinberg — Aktermann. Kap, 
Neuberg, Addiſon — Riga. Libiſchowski — Radom. Spira 
— Berlin, Reitel — Warſchau. 

Hotel Viktoria. Afanasſew — Zaminsk. Kelermann, 
Vraneburg, Pals — Jekaterinoslam. Fogel! — Kaliſch 
Szulmann — Kiew. Balien — Mozdek. Heiden — Okinſt. 
Sztamer, Halperin — Kiſchinew. Katin — Parts. Wollen ⸗ 
ſtein — Bruzyeg. Gorski, Stückgold, Regowlez, Benedyktinskt, 
Ceitlin, Rink, Fiſcher — Warſchau. 


Banditentum. 

P. Mobilew, 14. Juli. In Barſuki, Kreis 
Mohilew, töteten vier Uebeltäter den Geiſtlichen Nowski 
und beranbten in einem anderen Dorfe einen Müller, 
Der Gouverneur reiſte unverzüglich nach dem Tatorte 
ab und ordnete die energiſche Verfolgung an und ges 
lang es auch, die Banditen, die mit Gewehren und Re⸗ 
volvern bewaffnet waren, in Tſchemodany einzuholen. 
Währerd des entſtandenen Kampfes wurden drei Ban⸗ 
diten, darunter ein entflohener Arreſtant, der den 
Geiſtlichen ermordete, gettet. Der vierte ergab ſich. 

Kataſtrophe auf dem Bodenſee. 

Zürich, 15. Juli. (Spez.) Infolge 
Sturmes kenterten auf dem Bodenſee zwei 
11 Paſſagiere, größtenteils Frauen, ertranken. 

Aufruhr in einem Irrenhaus. 

Rom, 15. Juli. (Spez.) In der Kriminalab⸗ 
teilung des Turnier Irrenhauſes brach eine Menterei 
aus infolge ſchlechter Behandlung der Kranken von 
feiten der Verwaltung und der Aufſeher. Eine Inter 
vention der Polizei erwies ſich als unnütz, da die 
Kranken drohten, die gebundenen Aufſeher vom Dach 
herabzuſtürzen. Es trat erſt wieder Ruhe ein, nachdem 
die Irrenhausverwaltung eine Deklaration unterzeichnet 
hatte, fie würde ihr Verhalten ändern und die Auffeher 
beſtrafen. 


ſtarken 


Schiffe. 


15. Juli. (P. T.⸗A.) 
Höhe von 50 


Spionageprozeß. 

Toulon, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) Geſtern fand 
vor dem Gerichtshofe in Toulon die Landesverratsaffäre 
Zunmerle ſtatt. Zimmerle war Sekretär der Hafenbe⸗ 
hörde von Toulon und ſoll verſucht haben, das Modell 
eines Schnellfenergeſchützes mit 75 Schüſſen an Deutſch⸗ 
land auszuliefern. Er wurde jedoch von dem Kellner 
eines Cafes, der in den Plan eingeweiht war, verraten. 
Die Polizei ſtellte ihm eine Falle und verhaftete ihn. 
Die Verhandlung, die bis in die ſpäten Abend ſtunden 
hinein dauerte, wurde vertagt, um noch weiteres Des 
laſtungsmaterial zu ſammeln. 

Konflikt im Unterhauſe. 
London, 15. Juli. (Preß » Tel.) Die Wahl 
eines liberalen Deputierten in dem der Arbeſterpartei 
überlafjenen Wahlkreiſe Henley iſt zwar nach der 
Stimmenzahl ein großer Erfolg der Liberalen, fie ges 
fährdet jedoch die liberale Mehrheit des Unterhauſes 
ganz außerordentlich. Die erboſten Mitglieder der 
Arbeiterpartei wollen zum Proteſt den weſteren Sitzun⸗ 
gen fern bleiben. Ihre Stimmen reichen gerade hin, 
um die Regierungs mehrheit iu eine Minderheit zu vers 
wandeln. 
Lloyd George über die internationale Lage. 

London, 14. Juli. Bei dem Feſteſſen zur Ein⸗ 
führung des neuen Lordmayors von London hielt Schatz Hotel Polski. Manachem — Warſchan. Gregurzynskt 
kamler Lloyd George eine Anſprache, in der er u. a. — Pekrifan: Beran — Wien. Nirndaum, err, Bititnberg 

128 ie 9 5 — Warſchau. Szmeman Riga. Szabelski — Kalika⸗ 
ausführte, daß die internationale Lage niemals beſſer Gies;tamati — Warihau, awaaniewekt — Watihau Sten. 
geweſen ſei und zu weniger Befürchtungen Anlaß ge- ſensk! — Krakau Benfomsi — Kroenlemite. Arlet, Keller 

1 zt „ a — Pabianice. Kaneles — Stok. Hoffmann — Lemberg. 
geben habe, als im gegenwärtigen Moment. Die Mas Nembold — Warichau. Anders — Marſchau. A 
rokkofrage, die die größte internationale Geſahr des, Hotel Imperial, Kunz — Bien, Schuſſer — mio. 
letzten Jahrzehnts geweſen ſei, ſei zur Befriedigung 1125 — 490000 Dauer e Tie e ben 
aller Beteiligten gelöft worden und an Stelle des ge⸗ Borenſtein — 9 7 9 SS 97 en 
genſeitigen Mißtrauens fei überall der Wille deutlich Selen See Denis Wel — aberſchau. 
bemerkbar, ſich friedlich zu verſtändigen. Reidlich — Warſchau. 

Dieſe Rede ſteht in bemerkenswertem Gegenſatze 
zu der von Lloyd George im Vorjahre an der gleichen 
Stelle gehaltenen, die wegen ihrer deutſchfeindlichen 
Tendenz, wie noch erinnerlich, in Deutſchland einen leb⸗ 
haften Widerhall geweckt hat. 


Goro 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung”.) 
Nach der Beobachtüng des Optikers F. Poſt le b, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 15. Kult, 


„ Vorm „ Bi 

Der erſte Tag der britiſchen Flottenmanöver. e eee 0 x 18 site : 
Dover, 18. Juli. Die erfte Aktion in den See⸗ „ Setsen abend g en e 5 

manövern der engliſchen Flotte hat heute am Eingang N ne Wärme 


der Nordſee begonnen. Die Kreuzer beider Flotten find Minimum 150 
aneinander geraten. Die Schlachtſchiffreſerve der (roten) 
Angreiferflotte unter dem Befehl des Admirals Sir 
George Callaghan befindet ſich auf voller Fahrt von 


Dover her. 


Ihre neue Adre 


wollen Sie beim Wohnnugswechſel uns ſolort 
mitellen, damit in der regelmäßigen Zustellung 
unſeres Blattes keine Unterbraguu; eintritt, 
Es empflehlt ſich, den Wohtumgsterhler unſerer 
Expedition direff aufzugeben. 


£xaedition der, Neuen Lodzer Zeitung. 


Eiſenbabnvertrag Fez— Tanger unterzeichnet. 

Madrid, 14. Juli. (Preß⸗Tel.) Im Staats- 
miniſterium des Auswärtigen wurde geſtern Abend die 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Vereinbarung über die Eiſenbahn⸗ 
linie Fe— Tanger unterzeichnet. Nach der Verein⸗ 


vater, Schwager um: 


im Alter von 62 


alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Fe ung ben tk Juli 1912, um 2½ Uhr nachmittags verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer lieber Vater, Großvater, Schwieger⸗ 


Franz Nichard Nadalnn 


abren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 16. d. M. um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe, Kruezaſtraße 22 aus, auf dem 


Die trauernden Binterhliehenen. 


Nr. 314. 


an nur von diplomierten 
beten tabnärstlichen Kräften 
Die Nabinets find mit 


Einrichtung aut geſputtac. 


Ganze Gebiſſe 
gebrochener 


von 28 Zäh nen koſten 16 Nußel 80 
uk. und Golbbfatten auf der Stel 


D Wefeifaner-Shrabe Nr. 86, im Hause Peterſilge, Telepben Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 


lertriſcher 


Bombleren kranker. Zähne 45 Rop. Kügſtlich 
Zähne a 75 Kop. Für e 15 . 


u Jahnziehen ohne Schmerzen. 


Pop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — . und Umarbeiten 
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Spezialfabrik für Textil- 


Müller & Seide Maschinen u, Eisengiesserei 


Lodz, Pafska-Strasse Nr. 90, baue 


Spul- und Treib- Maschinen 


en 
Zwirnereien 
Webereien 

Strumpfwirkereien 
Trikotagenfabriken 
Nähfadenfabriken 

Bandfabriken. 


VEBERALL* ZU HABEN. 
WUR ECHT IN WEISSEN DOSEN 


Fabrikanten LUBSZYNSKI & Co, 
Vertreter GUSTAV ROSENTHAL 
WARSCHAU, ZABIA No 9. 


ner Buchhalter u Fandelshans = 


wird zu baldigem Antritt geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Alter, bisheriger Tätigkeit, Leiftungs- 
fähigkeit wolle man in der Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“ unter 
„D. G.“ nieder ulegen. 


Für eine größere Fabrik wird ein tüchtiger 


baumeister 


geſucht. Offerten mit Zeugnis⸗Abſchriften an die 
dieſes Blaltes unter Chiffre „S. T. B.“ erbeten. 


Bedingungen: Ruhe Ri 
ius 


Bedingungen A 


Vom Mintfteriom beitätinte 
Techniſche Textilkurſe von Wet Kujawskl 
Nowo Cegielniaua 9. 


und Weberei 


. — 1Y Jabte, vormit 
uren. 


Tagesunterricht in der Spinnerei 


tät eil mis über 3 Mafien vormeilen ober ein Aufnabmeeramen m. 
e J Babe a an Albit In Der Fabrik. nnmiltans 15 reel Melscıiäk 


Abendunterricht in der Spinnerei, 


Weberei, Appretur und Färberei 


Kandidaten werden ohne Rückſicht auf das Alter und ohne beſtimmten Bildungscenſus angenommen. 
ien aber praktiſch gearbeitet haben. 


Aumeldungen bis zum 1. September. 


Auskünfte und Anmeldungen in der Kanzlei der Kurſe, täglich von 4— 10 abends. Nowo⸗Cegtelniana 8. 


Br 


Berlin N.W 7 


PENSION AUTRUM 


(im unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Priedrichstrasse). 8705 Boraultellen u. Hitz, ‚bis abends . 


Zimmer von 2 Mark an wm N 


Dorotheenstr. 


Bäder im 
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Br E. SCHANE 
Berlin NW. 
im Centrum ber Stadt 
Mittel⸗Straße Nr. 1925 
des neuen. der 
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Glettr 


Doms, 
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Zohnende Fabrikation 


it einigen Tauſeng Kronen jofort eine neue 
n Sabeltaklen eines ar oben Maflen- 5 
a 08 ‚gratis durch Fallnichts. Maſchinen⸗Geſ. m. b. ©. 
68, bei Wien Üefterzei) 


Inters⸗ 


1000 Ertinder- 


I uudgaben mit Grlänterung Ager bat Pntentweſen 20 Ron. 
— Nat und Auskunft koſtenlos. 

Garantie für frrengſte Geheimhaltung. Patent - Ingenier - Büro 
Harttusler & Schmidt, Breslau 2. 
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Ss F MOM, ad, 
Benebytta 39, Telef. 747. 
Händler u. Agenten bekom⸗ 
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Moblierte Zimmer 
und elektriſcher Beleuchtung 
mit ſeparatem Eingang 
ver ſofort zu permieten. 
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